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JZerlin. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet gerücht⸗ 
„daß der Reichskanzler ſich mit dem Gedanken trage, im 
des Sonnabends dem . eee ee Amt 225 Ver⸗ 
gung zu ſtellen. 


{ ee Große Koalition in Preußen 
gescheitert 


hielt am Freitag vor der Plenarſitzung eine Fraktions⸗ 
Abg. Dr. Heß (3) berichtete über den Stand der 
litlonsſrage. Der Vorſchlag des Abgeordneten Stendel 
), der in der Beſprechung mit dem Miniſterpröſidenten 
gkaun im Staatsminiſterium am Donnerstag nachmittag ge⸗ 
nacht worden war, das Zentrum möge ſich mit zwei Reſſort⸗ 
iſtern und einem Reichsminiſter als Staatsminiſter ohne 
ortefeuille im preußiſchen Kabinett einve⸗ſtanden erklären, war 
E tiniterprüfidenten Braun an das Zentrum weitergeleitet 


ben In einer Ni euregelung der Völkerbundsgaran⸗ 
gegenüber den Minderheiten intereſſierten internationalen 

een werden die kanadiſchen Vorſchläge mit großer Ge⸗ 
ung und Freude beg üßt und es wird ſeſtgeſtellt, daß fie 
ſten praktiſchen Schritt für eine Abänderung des 
als überholt und angenehm befundenen bi sherigen 
ten darſtellt. 


ir die wahre Bedeutung der internationalen Minderhei⸗ 
rage. 
tigten Verſchmelzungstceſe in den kanadiſchen Bor: 
igen begrüßt worden. Starken Eindruck hatte der Hinweis 
vor gerufen, daß nur in Entgegenkommen 
Wohlwollen die Minderheitenfrage gelbſt 
0 er könne. Die Verſchiedenheit der Raſſe und Kultur der 
f Winderp: eiten gegenüber den Mehrheitspöllern wird im kana⸗ 
chen Memorandum ausführlich als Tatſache anerkannt. 

Die neuen Vorſchläge des Senators Dandurand zur Min⸗ 
W bilden gegenwärtig den Gegenſtand i 


einung sausteuſch unter den 3 
ir verſtändigen 


Paris. Der Freitagnachmittag verlief für die Sachverſtän⸗ 
0 ſigungsfrei. Es fanden dagegen 415 Reihe von Ein⸗ 
N nipredungen ſtatt, die, w. 0 verlautet, in den nächſten 
n möglichſt ſtark für den perſönlichen und privaten 
nungsaustauſch zwiſchen den . der einzelnen Ab⸗ 
ngen ausgenutzt werden ſollen. Wenn man auch auf allen 
ten nur jede Andeutung darüber rei daß die Arbeit 
nfer⸗Ausſchuſſes nicht recht fortſchteiten will, ſo hofft man 
durch den perſönlichen Meinungsaustauſch diejenigen 
tgteiten, die ſich in den Sitzungen nicht überwinden 
i Defeitigen zu können. Außerdem gilt es ſchon jetzt die 
usſprachen über die Kernprobleme der Entſchädigungs⸗ 
"ie man für die nächſte Woche nach Muftellung des Pro- 
s durch den Fünfer⸗Ausſchuß erwartet, in Einzelausſpra⸗ 
0 n bereiten und die Kollegen über den eigenen Stand⸗ 
or. zu unterrichten, bevor man ihn in öffentlicher Sitzung zur 
9 70 bringt. Dieſe Fühlungnahme hinter den Kuliſſen, die 
ei den Politikern ſo oft als recht erfolgreich erwieſen hat, 
ri den Wirtſchaftlern gleichfalls nicht ohne 


Trotzeis Kra kheit 
utinopel. Am Donnerstag fand bei Trotzki ein 
laat ſtatt und ſtellte feſt, daß Trotzti an aluter Mala⸗ 
\ er Eine Lunge ſei erheblich angegriffen. Trotzki 
5 von Profeſſor Klemperer behandeln laſſen, den er 
men laſſen will, falls er nicht nach Deutſchland reiſen 
8 Die Aufenthaltsgenehmigung Trotzkis in der Türkei 
am 1. Mai ab. Man zweifelt, daß dieſe Erlaubnis ver⸗ 
ert wird. 


e unſichere Lage in | Schantung 


en. In Tſchifu wurde Freitag heftiger Kanonen⸗ 
vernommen. Etwa 15 Meilen von Tſchiſu iſt, wie 
t, ein Kampf zwiſchen den Truppen des Generals 
a und denen der Nankinger Regierung 
Die ee einſtweilen zur Ver⸗ 


N Die Zentrumsfraktion des nieniiäen Land⸗ 


Der Geiſt von dem die kanadiſchen Vor⸗ 
getragen jind, zeigt ein durchaus tiefgehendes Verſtänd⸗ 


Beſonders iſt die eindeutige Ablehnung der be⸗ 
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Erfolg 


Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 


worden. Die Landtagsfraktion des Zentrums lehnte dſeſen Vor: 
ſchlag einmütig ab. Dr. Heß begab ſich darauf zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten Braun, um ihm dieſe Entſcheidung mitzuteilen. 
Miniſterpräſident Braun hat, wie wir hören, ſodann der Land⸗ 
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei die Mitteilung gemacht, 
daß nach Ablehnung des gemachten Vorſchlages ſeine Miſſion 
erledigt ſei. Damit dürften die Verhandlungen über die große 


Kbalition in BEN, eee gelcheſtert u 


iin der Woche 


Kanadas Süinberheiiennor chläge 


der Prüfung an maßgebenden Stellen 3 Völkerbunds⸗ 
ſekretariats. Der kanadiſche ee beſchränkt 
ſich ausſchließtich auf Neuregelung des . 
detfa ahren⸗ des Völkerbundes, berührt jedoch in feiner 
Weiſe die grundſätzliche reſtliche Frage der Völkerbundsgarantie 
für Minderheitenſchutz, deſſen Beratung. in dem Antrage Dr. 


Streſemanns zur Tagesordnung der Märztagung verlangt. So⸗ 


mit beſteht formal eine gegenſeitige Ergänzung zwiſchen 
dem deutſchen und kanadiſchen Minderheitenantrage, obwohl der 
ſachliche Inhalt etwaiger deutſcher Vorſchläge noch nicht bekannt 
geworden iſt. In hieſigen politiſchen Kreiſen wird das Haupt⸗ 
gewicht auf den kanadiſchen Antrag zur Einſetzung eines be⸗ 
ſonderen Rechtskomitees gelegt, das in Zukunft für eine Art 
ſtändiges Völkerbundskomitee für alle Minderheitenftagen zu⸗ 
ſtändig ſein ſoll. Hieraus wird wie allgemein feſtgeſtellt wird 
eine erhebliche Verbeſſerung gegenüber dem bisheri⸗ 
* gen Zuſtand der Beſſerung der Minderheitenbe⸗ 


ſchwerdep über das Dreierkomitee des Rates geſchaffen. 
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Der dichter Karl Schönherr 


feiert am 24. Februar feinen 60. Geburtstag. Urſprünglich Arzt, 

wandte er ſich ſpäter der Dichtkunſt zu. Von feinen Dramen 

haben „Glaube und Heimat“ und „Der Weibsteufel“ den denk⸗ 
bar größten Erfolg gehabt. 


fügung ſtehenden Truppen ſollen aber nur 5000 Mann jtark fein, 
doch iſt die Lage angeſichts der ſehr großen demobiliſierten 
Heeresteile in der Provinz ſehr ernſt. Die Anhänger Tſchang⸗ 
Tſchung⸗Tſchangs beherrſchen bereits einige wichtige Städte, 
unter ihnen Kiautſchou und das geſamte Gebiet nördlich nach 
der Grenze von Wel⸗Hai⸗Wei zu mit der alleinigen Ausnahme 
der Stadt Tſchiſu. Auße dem beſt hen Anzeichen für eine Aus⸗ 
dehnung des Einfluſſes nach weſtlicher Richtung hin. 


— — — 


Sonntag, den 24. Februar 1929. 
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78. Jahrgang 


Rü tritt der Reichsregierung? 


edelgen der geſcheiterten Koalitionsverhandlungen —fieineEinigungsmöglichkeit zwischen Zentrum bene 


Die Berfaffungsreform 
vor dem Seim 


Warſchau. Die Abendpreſſe beſchäftigt ſich ausführlich 
mit der Verſaſſungsänderung, zitiert den in der Re⸗ 
gierungspreſſe veröffentlichten und in den Straßen Warſchaus 
angeſchlagenen Aufruf des Regierungsblocks und verſucht, die 
„AB“ 
führt u. a. aus, daß das Bilfudstilager zweifellos in logiſcher 
und ſolgerichtiger Weiſe einen auf die Auflöſung des 
Seims und die Ausſchreibung von Neuwahlen ‚ge 
richteten ſlrategiſchen Plan verfolge, 

Vor Veginn der Seſmſitzung, auf der als 5. Punkt der Tas 
gesordnung die erſte Leſung des Verſaſſungsplanes ſtand, ſam⸗ 
melte ſich das Intereſſe auf die Frage, ob der Seim den Ent⸗ 
wurf des Regierungsblocks, wie ſonſt üblich, an den 


Verfaſſungsausſchuß verweiſen werde oder ob man 
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bereits mit dem Beginn der Ausſprache rechnen könne. Kurz 
vor 5 Uhr nachmittags wurde der Antrag des Regierungsblocks 
vom Fraktionsvorſitzenden Oberſt Sla wer mit einer ‚target 
Begründung eingebracht. 

Nach ihm ergriff der Sprecher der Nationaldemokraten das 
Wort und lehnte die Vorlage nach kritiſcher Behandlung ihres 
Inhalts im Namen ſeiner Partei ab, Ebenſo erklärte ſich auch 
der Redner der polniſchen Sozialdemokraten grund⸗ 
läglich gegen die Verfaſſungereſcem. 

Nach einigen weiteren Reden wurde die erſte Leſung auf die 
nächſte Sitzung vertagt. Im ganzen haben ſich 4 Redner zur 
Sache gemeldet. N N 


— 


Coolidge über die internationalen 
Beziehungen Amerikas 


Neunork. Bei einer Rede, die der Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten Coolidge in Waſhington hielt, erklärte er, auf die 
internationalen Beziehungen Amerikas kommend: „Wir haben 
kein wichtiges ungeregeltes Problem mit irgendeiner euro⸗ 
päiſchen Regierung, mit Ausnahme Rußlands. Alle außenpo⸗ 
litiſchen Fragen Amerikas, ſelbſt die des Weltkrieges, wurden, 
Rußland ausgenommen, geſchlichtet.“ Fortfahrend erklärte der 
Präſident, daß die Achtung und das Vertrauen Europas für 
Amerika beſonders dadurch zu Tage trete, daß man Amerika 
dringend und einſtimmig erſucht habe, bei dem Verſuch der End⸗ 
regelung der Reparationsfragen Nat und Hilfe zur Ve rſügung 
zu ſtellen. Die Regierungen Europas fühlten, daß ſie auf Grund 
des Verhaltens der Vereinigten Staaten Vertrauen haben könn⸗ 
ten. Die Mächte wüßten, daß ſie durch Amerika Hilfe finden 
könnten, daß die Vereinigten Staaten immer bereit 
freundliche Ratſchläge zu erteilen, denn Amerika ſei mit keiner 
Mächtegruppe verbündet. Es ſuche nicht die Isolierung zu ſei⸗ 
nem eigenen Heil oder um der Verantwortung zu entgehen, 
ſondern weil es dadurch ſeinen Weltverpflichtungen am beſten 
nachkommen könnte. 


Baldwin in Schwierigkeiten 

London, Miniſterpräſident Baldwin gab heute im Un⸗ 
terhauſe eine Erklärung zur Frage der Entſchädigung der iriſchen 
Royaliſten ab, die auf eine vollſtändige Unterwerfung unter die 
Wünſche der Mehrheit der Partei hinausläuft. Baldwin ver⸗ 
ſicherte das Haus, die Regierung könne zwar nicht anerkennen. 
daß es ſich hier um eine Ehrenſchuld handele, und daß die ver⸗ 
ſchiedenen Erklärungen einzelner Miniſter, in denen weitere 
Zahlungen abgelehnt wurden, die wohlerwogene Haltung des 
geſamten Kabinetts darſtellten. Nichtsdeſtoweniger wolle die 
Regierung auf Grund der Wünſche der Mehrheit der eigenen 
Partei ſich nun zur vollen Zahlung der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der iriſchen Royaliſten verſtehen. Entsprechende Un⸗ 
terlagen über die Höhe der Entſchädigungen kündigte Baldwin 
für ſpäter an. 

Dieſe Erklärung Baldwins wird in den Kreiſen der Op⸗ 
poſition, bei der Arbeiterpartei, wie bei den Liberalen, als 
eine ſtarke Schwächung der Stellung Churchills ange⸗ 
ſehen. Der Schaßkanzler hatte am vergangenen Dienstag wei⸗ 
tere Zahlungen än die iriſchen Royaliſten als unmöglich ber 
zeichnet und dieſen Standpunkt ſehr entſchieden vertreten. Ob⸗ 
wohl Baldwin in ſeiner heutigen e Churchills wie 
Amery, der gleichfalls Zahlungen über die früheren Voranſchläge 
hinaus abgelehnt hatte, ausdrücklich in Schutz nahm, ſchlägt die 
Oppoſition aus der ganzen Frage Kapital und weiſt darauf hin, 
das das heutige Zurüdweichen vor der eigenen Partei den Ber 
ginn des inneren Verfalles der Regierung darſtelle. 
Dieſe und ähnliche Exklärungen liefen allerdings beträchtlich 
über das Ziel hinaus und wenn es auch ſchließlich richtig iſt, 
das Church lls Anſehen gelitten hat, fo iſt auf der anderen Seite 
ſicher, daß Baldwin ſelbſt das u we 1 . ränkte Vertrauen, 
der Be Partei beſitzt. N 


„ 


wären, 


dns „Fern Kino“ durch Draht oder drahtlos iſt da 


Die in deutſchland gemachte Erfindung des Radiotechnikers denes v. Mihaly 


Berlin. Dem ſeit Jahren in Berlin lebenden Nadiotechni⸗ 
ler Denes v. Mihaly ist es nach langen Studien und Verſuchen 
gelungen, einen ſehr einfachen Apparat zu konſtruieren, mit 
dem Filme, die ſich in gewöhnlicher Weiſe abrollen, in die Ferne 
übertragen werden können. Namentlich die Empfänger find 
ſehr einfach gebaut und ſehr leicht zu handhaben. Man 
wird alſo künftig einen an irgendeiner Stelle ablaufenden 
Film nach einem oder mehreren entfernten Orten, ent⸗ 
weder durch Draht oder auf drahtloſem Wege, 
wie beim Rundfunk, übertragen können. Der jibertra- 
gene Film erſcheint dann gleichzeitig in beliebig vielen 


Gibt es nun ein Fern⸗King, alſo ein Kino, in dem ſich ein 
Film abrollt, der auf Aetherwellen in die Weite geſchickt wer⸗ 
den kann, den jeder ohne weiteres in ſeinem Heim zu empfan⸗ 


gen imſtande iſt, oder gibt es das noch nicht? 

Bisher konnte man darüber im Zweifel fein, Was 
lelder noch nicht ſehen. 
in weitem Umfang der Schleier des Geheimniſſes. 


abgeſehen davon: 


gibt, dann kann die Löſung dieſes Problems doch nur in dem 
Sinne gedacht ſein, 


wie beim Rundfunk⸗Empfänger. 


Die Erfindung des Fern-Ainos 
it dem ſeit Jahren in Berlin lebenden ungariſchen Radiokonſtrukteur Denes v. Mihely (links) gelungen. Auf Grund lang⸗ 
wieriger Studien und Verſuche hat er einen ſehr einfachen Apparat (rechts — linke Hälfte) konstruiert, mit dem die Bilder 
abrollender Filme durch Draht oder drahtlos in die Ferne über tragen werden können. 


Empfängern. Damit wäre das Problem des „Fern⸗Kinos“ 
ltig gelöſt. Denn die Art der Uebertragung iſt nicht von 


ausſchlaggebender Bedeutung. Die Schwierigkeiten lagen bis: 


her in der Hauptſache darin, daß die Uebertragung nicht Schnell 


genug erfolgen konnte, und daß da, wo ſie möglich erſchien, zu 
* und zu teure Apparaturen Verwendung finden mußten. 
An der Löſung des Problems wurde vor allem in Amerika, 
dann aber auch in England und in Deutſchland gearbeitet. Man 


ging dabei von der Bildlbertragung und dann vom Fernſehen 


aus und ſuchte dieſe Verfahren in der angegebenen Richtung zu 
vervollkommnen. 
5 Rundfunk mit lebendem Bild? 
Wir ſitzen in einem Zimmer, das von mehreren Lampen 


erleuchtet wird. Nichts iſt verdunkelt. Vor uns ein hölzerner 


Kaſten mit einer Schauöffnung. Leichtes Summen ertönt aus 
feinem: Innern. Nötlich leuchtet es in dieſer Oeffnung auf. 
Plötzlich erſcheint ein Bild, Ein kleiner Affe liegt im Bett und 


fühlt ſich anſcheinend ſehr behaglich. Dann ſteht er auf und 


E Zuckt drollig⸗blöd umher. 
hat ja weiter keine Sorgen. Und ob das Fern⸗Kino nun wirk⸗ 


Biertrinker, der einen 


Was ſollte er auch ſonſt tun? Er 
lich erfunden iſt oder nicht, läßt ihn vollkommen kalt. 

Andere Bilder folgen: Eine Dame, die ſich ſchminkt, 
pudert, lippenſtiftelt und den neuen Hut aufprobiert. Ein 
Zug an ſich hat — alle Achtung! Ein 
Raucher, dem feine Stinkadores Nr. 2 gar nicht zu ſchmecken 
ſcheint. Ein Elefant, der unter anmutigen Nüſſelbewegungen 
umhermarſchiert. Schließlich ein bekanntes Geſicht, der Er⸗ 
finder, der ſich eine Zigarette anzündet und fie mit vielem 


Augenblinzeln, unter Aufgebot zahlreicher Geſichtsverrenkungen 
und Ausſtoßung mächtiger Rauckwolken genießt. 


Man muß 


Doch ſehen können, was das Fern⸗Kino alles zu leiſten vermag 


Projektor und Sendeapparat zugleich. 


und wie ſchön die Mimik wiedergegeben wird! 


In einem anderen Raum aber ſteht der Sender, Kino⸗ 


= 
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“=” Roman von Elsbeth Borchert 


28. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Er gruß einen dunkelgrauen, gutſigenden Anzug und 
einen Beulenhut auf dem krauſen Haar Seine Nattona⸗ 
lität war unverkennbar Die eigentümlich gelblichweiße 
autfarbe, das ſchwarze Haar und die dunklen, dichten 
rauen über den feurigen Augen verrieten den Italiener 
auf den erſten Blick. Sein Geſicht hatte einen edlen Schnitt. 
die Naſe war leicht gebogen und ein Schnur rbärichen bes 
deckte die Lippen nur lo weit, daß Ihre ſchöne Form noch 
erkennbar blieb Die Einzelheiten zufſammengefaßt mit 
einer hohen, ſtattlichen Figur gaben ein Bilo männlicher 
Schönheit. Man fühlte es an der Art des Sichgehens, die 
etwas künſtlerhaft Ungezwungenes und Lebendiges hatte 
daß er ſich ſeiner Vorzüge wohl bewußt war, und doch 
hatte ſein Gebaren nichts geckenhaftes 

Als ih Ja von den Ihrigen getrennt und die andere 
Seite des Schiffes betreten hatte war er auch auigeitanden, 
wie einem inneren Gefühl nachge hend 

Das Auge des Künſtlers wurde wohl auch durch das 
Schauen aus der geringen Entfernung befriedigt, aber 
der Menſch in ihm begnügte ſich nicht damit 

Er ging langſam näher und blieb wenige Schritte zo⸗ 
gernd vor ihr ſtehen. Doch der männliche Egoismus ſiegte. 

Mit zwei kühnen Schritten war er an ihrer Seite und 
lüftete ein wenig den Hut. 

„Che cosa miha domandato, signora? Gnädiges Fräu⸗ 
lein, können Sie mir nicht jagen —“ 

Sa wandte ſich um und ſtutzte im erſten Augenblick 
Wo hatte ſie dieſen Mann ſchan einmal geliehen” Dreier 
Gedankenblitz ging jedoch vorüber wie eden Blitze nor» 
überzugehen pflegen, und es blieb ihr nur die Erkenntnis 
ihres Irrtums. Aber was wollte der Fremde von thı, 
und was hatte er gefragt? Sie entſann ſich nur der weichen 
italieniſchen Laute und ergriff die Gelegenheit beim 
Schopf. Prüderie war ihr fred. 
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als die übrigen a 


ſich nicht um eine rieſige, umfangreiche und koſtſpielige Einrich⸗ 
tung handeln, es muß eine Apparatur geſchaffen werden, die 
für jeden erſchwinglich iſt. Dieſer Kino⸗Empfänger muß ein⸗ 


ſach zu bedienen fein, 
Mihalys Syſtem. 
Denes von Mihaly beſchäftigt ſich ſchon ſeit langen Jahren 
mit dem Fernſehen. Sein urſprünglich umfangreicher Apparat 


wurde immer mehr vereinfacht, hatte der Erfinder doch erkannt, 
Zukunft 


daß in der eben gekennzeichn sten Vereinfachung die 
liegt. Sein Fernſeher iſt, ſeit er auf der Rundfunk⸗Ausſtellung 
im September 1928 zum erſtenmal der Oeffentlichkeit vorgeführt 
warde, weſentlich verbeſſert und jo durchg bildet worden, daß 
die Uebertragung von Filmen jetzt keine Schwierigkeiten mehr 
Diete. R Se EN 
Durch Verſuche hat ſich ergeben, daß es, um ein gütes 
Fernbild unter Verwendung einer einzigen Welle zu erhalten, 
durchaus nicht nötig iſt, wie man bisher annahm, etwa 10 000 
Bildelemente in der Sekunde zu übertragen. Es genügen ſchon 
9001400 Bilder. Dabei ergänzen ſich Auge und Suggeſtion 
alles weitere. G':ſichtszüge, Halbtöne, Augen, Mimik, alſo 
alles, was nötig iſt, kommen gut heraus. Geht man auf 1400 
Bildelemente, jo kann man nicht nur Köpfe, ſondern meh tere 
Perſonen in das Blickfeld des Empfängers bringen. Zwei 


Empfänger ſtehen im Laboratorium. Beim kleineren iſt das 


urſprüngliche Blickfeld von 3 mal 3 auf 9 mal 12,5 Zentimeter 
vergrößert, beim größeren wird ein Blichfeld von 6 mal 7 
Zentimeter durch eine Linſe auf 21 mal 23 Zentimeter gebracht. 
Das ergibt ſchon ſehr ſchöne Bilder. Köpfe erſcheinen im größe⸗ 
ren Empfänger vor dem Veſchauer in Lebensgröße. 

Der Gleichlauf von Sender und Empfänger wird auf ge⸗ 
radezu ſpislend einfache Art herbeigeführt. Am den Empfänger 
in Gang und zwar in richtigen Gang zu ſetzen, iſt es im allge⸗ 
meinen nur nötig, einen Knopf ſo lange zu drehen, bis das 
Bild erſcheint. Damit iſt alles gut. 


„Ella parla italiano?“ fragte er erfreut zurück ohne 
den Blick von ihr zu laſſen und ohne auf ihre Frage ein⸗ 
zugehen 5 
BL bejahte, und das Geſpräch wurde in Italieniſch fort: 
geſetzt. » 
„Wollten Sie auch nach Flüelen, wenn ich fragen darf?“ 
lenkte er ein. 

„Ja — das heißt, wir fahren nur bis zur Tellplatte 
und gehen zu Fuß nach Flüelen durch die berühmte Ga⸗ 
lerie auf der Axenſtraße. 

„Ah — denſelben Plan hatte ich auch. — Sie haben 
Angehörige hier auf dem Schiff?“ 

„Ja, meine Mutter, außerdem haben ſich uns einige 
Kälte unſeres Hotels in Brunnen angeſchloſſen.“ N 

„Wenn ich es wagen dürfte auch um dieſen Vorzug zu 
bitten und mich Ihrer Frau Mutter, ah — geſtatten Sie, 
daß ich erſt eine verſäumte Pflicht nachhole. Mein Name 
it Vittorio Bardini“ 

Er zug den Hut und verbeugte ſich. 

„Der meinige Renatus.“ ſagte Jia lächelnd. „Kommen 
Sie, Signore, ich werde Ihren Wunſch erfüllen.“ 

Sie ſchritt voran, und Bardini folgte. 

Frau Renatus ſah überrascht auf und nachdem fie die 
höfliche Verbeugung des fremden Mannes erwidert hatte. 
itreifte ein fragender Blick ihre Tochter. Wen bringſt du 
uns da und woher? - 

Da gab Iſa in kurzen Worten eine Erklärung, wie ie 
zu der Bekanntſchaft gekommen war Es lag weder etwas 
Außergewöhnliches noch Auffallendes darin, sondern 
etwas, was auf Reiſen lehr häufzg vorkommt. Und als 
Bardini jetzt in gebrochenem Deutich ſeine Bitte vorhrachte. 
und Frau Renatus in jeine jnmpathiſchen Züge tah hatte 
ie ebenſowenig etwas gegen ſeine Begleitung einzuwenden, 


Kurz darauf ſaß der ſchöne Italtener in dem Heinen 
Kreiſe. als hätte er ſtets dazu gehört ein ichlagender Bes 
weis von der Reiſefreiheit, die weder ſteife Konvenienz. 
noch Bedenken kennt Der Menſch findet ſich zum Menſchen 
ohne Zwang, nicht Stand und Formen, ſoudern der Ein⸗ 


in 
Amerika vorgeht, lleſt man bloß, man kann es von hier aus 
Ueber den engliſchen Verſuchen liegt 
Aber ganz 
Wenn es wirklich ein drahtloſes Jern⸗Klino 


Es darf 


und die Berge machen die Axenſtraße zu einer der ſchönſten 


Ju 100 sis 400 Mark. „ 

Ganz befonders wichtig: der Empfänger läßt ſich ohne , 
teres an jeden Rundſunk⸗Empfänger anſchalten. Der AM 
meinheit wird er infolge ſeiner verblüffend einfachen Einr 
tung in weiteſtem Umfang zugängig fein. Das kleine Geng 
wird ſich bei Maſfenherſtellung auf etwa 100 M., das große 99 
etwa 400 M. ſtellen. Unter Verwendung einer einzigen We 
ſind heute ſchon Rundſunkdarbietungen denkbar, bei denen an 
ſtiſche und optiſche, alſo Filmnummern, miteinander abwechſeh 
Noch ſtären den Beſchauer manchmal einige ſchwarze Lin 5 

die zuweilen auftreten und das Bild durchziehen. Auch 1 
ſchiedenes andere, vor allem die Projektion des Bildes an 
Wand, dürfte zu bearbeiten jein. Aber man nimmt den SE 
druck mit fort, daß die Frage des Fern⸗Kinos in ihren Grun 
Fügen gelöſt iſt und daß wir vielleicht nicht mehr weit von 
Erfüllung unſerer Wünſche: „Rundfunk mit lebendem Biß 
entfernt ſind. . 1 


— 


Neun Perſonen Rn 

auf dem Rheineis abgetrieben 
Duisburg. Am Freitag gegen 7 Uhr brach unter Lauf 
Knall das Eis an der Homberger Brücke und ſchwe 
raſend ſchnell auf der ganzen Strombreite ab, ſo daß der RI 
zwiſchen Homberg. Ruhrort und Lahr ganz eisfrei dali 
Bel dem Abgang des Eiſes konnten neun Perſonen nicht me 
ans Land kommen und wurden abgetrieken. Zwei 
ſonen gelang es ſpäter oberhalb Hombergs⸗Ort ſich durch * 
ſpringen ans Ufer zu zeiten. Sechs dagegen wurden erſt dun 
die Feuerwehr mit Stricken und Leitern ans Ufer gebracht. d 
neunte Abgettiebene konnte eit unterhalb Haus⸗Knipps 
drei Beamten einer Schiffahrtsgeſellſchaft unter Einſetzung W 
eigenen Lebens gerettet werden. Ri 
Inm Laufe des Abends ift auch bei Hamborn der NM 
vom Eis freigeworden. Bei Alſum zeigt der Rhein kein G 
mehr, während ſich nach Orſoy hin breite Waſſerrinnen im 
eis zeigen. Das abgetriebene Eis hat eine Schiffsanlegebrſl 
abgeriſſen und fortgeſchwemmt. 7 3 


7 


Die Onfer eines Juſtizirr ums 
wurden die Arbeiter Hüppler (links) und Jöbges, die im J. 
1920 wegen Beraubung eines Kaſſenboten zu fünf bezw. fiel 
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt wurden. Jetzt ent fi 
ſich hte völlige Schuldloſigkeit heraus. 


druck entſcheidet Weiß man ſeine natürlımen waven mit 
Höflichkeit und zurückhaltender Zuvorkommenheit zu vers 
binden. wie Bardini es tat, jo erobert man ſich die Herzen 
vollends im Sturm. 5 

Da legte der Dampfer an der Tellspiatte an, und man 
mußte ausſteigen. b BR Ti 

Gemeinſam iucdhte man die Teflspiatte auf Sie lag 
maleriſch an der Beigwand gelehnt und von den blauen 
Fluten des Vierwaldſtätter Sees umipült, ein erhebendes 
zahrzeichen der Heldentaten eines unerſchrockenen Man: 
nes, der mit Gefahr eines eigenen Lebens die Freiheit 
ſeines Vaterlandes erkaufte ier gioße Wandgemälde. 
die die Wände der Kapelle bedeckten, zeigten die Helden? 
taten im Bild. 1 
Nach der Beſichtigung ſtieg man die ſteile Treppe zum 
Reſtaurant empor. und nachdem man ſich dort an einer 
Taſſe guten Kaffees gelabt hatte wurde der Weg auf den 
Axenſtraße nach Flüelen fortgeſetzt. * 

Zur Linken die aufſteigenden, zur Rechten die ſteil in 
den See abfallenden Felſen, windet ſich die Straße an oen 
Bergen entlang durch Tunnels unter hängenden Felſen, 
an Schluchten vorüber, immer weiter abwärts, bis ſie bet 
Flüelen zu--ebener Erde endet. . 4 

Die mannigfachen Schönheiten. die kühnen Windungen, 
die wechſelnde Szenerie und der ſtete Blick auf den Ses 


De, 


und funitnolliten der Melt. Niemand wi er noch io nü 
tern veranlagt, kann ſich ihrem Zauber ganz entziehen, Bi 

Auch von jedem der kleinen Geſellſchaft wurde er, wenn 
vielleicht auch in von einander abweichender Reife, empr 7 
funden, er wurde zum Ausdruck gebracht oder auch nu 
e Biegung der Straße zeigte fi lötlich dl 

i einer Biegung der Straße zeigte ſich plötzli 

banfie Oeffnung eines Tunnels den Blicken der Wahr 
ernden f 5 

„Da ift die berühmte Galerie“ rief die Wiſſenſchaft? 
liche „nun geben Sie acht meine Herrſchaften!“ 

Ila trat zu ihrer Mutter und zog deren Arm durch 


den 1 ; 9 
en ihren, Sortfegung log 
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Kämpfe in Indien 


Von Elias Hurwicz. 


9 1 
Das Jahr 1929 wird für Indien beſonders bedeutungsvoll 
Das ergibt ſich ſchon daraus, daß England, als es ſich 
hre 1919 veranlaßt ſah, in Indien die Anfänge einer po⸗ 
Selbſtverwaltung einzuführen, die Geltungsdauer dieſes 
chs auf zehn Jahre beſtimmte, um dann das endgültige 
iſche Regime Indiens feſtzuſtellen. In Indien blickt daher 
„> politiſch Intereſſierte der Entwicklung dieſes Jahres mit 
begrößten Spannung entgegen. Die Frage iſt nicht nur die: 
he politiſche Form England nun für Indien wählen wird, 
en für einen Teil der indiſchen Politiker: Wird England 
Verſprechen überhaupt einlöſen? Das iſt der Scheidepunkt 
Üben den Anhängern Gandhis einerſeits und dem ſogenann⸗ 
adikalen Flügel andererſeits. 25 
e ſehr die oben formulierten Fragen die Gemüter in In⸗ 
eſchä tigen, geht bereits aus den Kämpfen hervor, die fie 
dem letzten Indiſchen Nakionalkongreß verurſachten, der 
zu Anfang dieſes Jahres in Kalkutta abgehalten wurde. 
verlangte die Erhebung Indiens zu einem Dominion 
ſeine Gleichſtellung etwa mit Kanada oder Auſtralien; 
Nerhin trat er alſo für das Verbleiben Indiens im Beſtande 
Britiſchen Weltreiches ein — aber unter der ausdrücklichen 
ſetzung, daß die Dominialverfaſſung von dem britiſchen 
ment Indien „noch im Laufe des gegenwärtigen Jahres“ 
hrt werde. Trotz dieſer Einſchränkung löſte die Entſchlie⸗ 
ug Gandhis, die bekanntlich die Mehrheit der Stimmen auf 
he Kongreß erhielt, auf ſeiten der radikalen Delegierten einen 
Arm der Entrüſtung aus und ſie ſchrien ihre gemäßigten Geg⸗ 
mit „Verrat“ und „Betrüger“ an. Wie dem auch ſein mag: 
Eniſchließung bedeutet die vorläufig letzte Etappe des in: 
n Nationallampfes und zugleich eine Tatſache, die England 
arte Probe ſtellt. Denn zurück kann nun England nicht 
Indien aber die Dominialverfaſſung mit einem Schlage 
ewähren, iſt ein Schritt, der für das Inſelreich unverkenn⸗ 
ußenpolitiſche und wirtſchaftliche Gefahren bedeutet, da 
en dann aus einer Kolonie ſich de facto in einen ſelbſtän⸗ 
N Staat verwandeln würde. 
e Situation wird für England nicht unerheblich dadurch 
wert, daß neuerdings zwichen den Hindus und den Moham⸗ 
ern Bestrebungen im Gange ſind, die auf einen folitiſchen 
ich abzielen, ſo daß England den Gegenſatz zwiſchen die⸗ 
iden Hauptträften Indiens nicht mehr in der alten Rück⸗ 
ſigteit ausipielen kann. Zwar: der xeligiöſe Gegenſatz 
chen Hindus und Muslims iſt immer noch von leidenſchaft⸗ 
* Schärfe, wie die blutigen Kämpfe in Bombay zeigen. 
weiß jeder, der in Indien gereiſt iſt. Der Hinduismus 
eine ſtarke Hinneigung zum Pantheismus (Weltglauben) — 
kam st ſtreng monoteiſtiſch (Ein⸗Gott⸗Glaube). Dieſer 
ag prägt ſich In jehr vielem ſchon im kagtäglichen Leben 
n den indiſchen Tempeln herrſcht ein buntes Gepränge: 
eten Büßer, laut ſtudieren Lehrer mit ihren Schülern im 
bre, in den Höfen ertönt Muſik und buntbemalte Elefanten 
gan der Spitze ihrer Rüſſel Teller für Gaben dar. In 
oſcheen hingegen herrſcht Grabesſtille, und nur ein Ge⸗ 
der Betenden iſt hörbar. Ebenſo bei Leichenprozeſſionen. 
ndus erkennen nicht, wie die Muslims, die Majeſtät des 
es an: der Tod iſt für fie nur eine Verwandlung des Kür 
und ſo iſt ihre Leichenverbrennung begleitet von Muſik 
nitigem bunten Treiben, über das ſich die Mohamme⸗ 
bellagen, weil es deren Gottesdienſt ſtört. Ihrerſeits wer⸗ 
Hindus den Muslims vor, daß dieſe die Kuh, das heilige 
ſchlachten. BER ER 
e Streitigleiten über dieſe Gegenſtände hören nicht auf 
nd heute ebenſo ſtark wie vor Jahrhunderten. Mahaima 
i, der große Führer der indiſchen Freiheitsbewegung, hat 
früher erkannt, welche Ge’ahren all dieſe religiöfen Zwiſtig⸗ 
für das von ihm angeſtrebte „Swaraj“, d. h. die Selbſt⸗ 
tung Indiens darſtellen; ſchon ſeit Jahr und Tag bemühte 
daher, auf eine Verſöhnung der Hindus und der Moham⸗ 
er hinzuarbeiten. Und es ſcheint, daß in letzter Zeit ſeine 
= ungen — und der Fortſchritt der politiſchen Erkenntnis 
den Gebildeten Indiens — Früchte tragen wollen. In 
at, der indiſche Verfaſſungsenlwurf, den die ſog. Nehru⸗ 
miſſion aufgeſtellt hat, d. h. die Kommiſſion unter Vorſitz 
Pundit Motilal Nehru, den Führer der nationalindiſchen 
tion, ſchaltet das religisſe Moment völlig aus; es ſoll wer 
eine Staatsreligion geben noch ſoll irgendein Glaubens⸗ 
untnis durch öffentliche Mittel unterſtützt werden; niemand 
„um ſeines Glaubens willen vom Staatsdienſt ausgeſchloſſen 
n. Ebenſo verföhnlich zeigte ſich aber auch die allmoham⸗ 
iſche Konferenz, die gleichzeitig mit dem oben erwähnten 
chen Nationalkongreß im Anfange dieſes Jahres unter dem 
15 von Aga Khan abgehalten wurde. Sie lehnte es zwar 
N 1 0 großen politiſchen Fragen der indiſchen Selbſtändig⸗ 
„Stellung zu nehmen, verlangte aber nur eine durchaus 
berechtigte Vertretung der mohammedaniſchen Intereſſen 
Der Reform der indiſchen Verfaſſung und einen entſprechen⸗ 
Hutz des kulturellen und ſprachlichen Eigenlebens der Mo⸗ 
aner in Indien. Mit anderen Worten: die allmohamme⸗ 
Konferenz ſtellte den indiſchen Politikern im übrigen 
Blanko⸗Vollmacht aus. Gewiß ſind damit alle inneren 
tage agen nicht aus der Welt geſchafft; man denke nur an die 
ande, in welcher Sprache im künftigen indiſchen Parlament ver⸗ 
erden ſoll. Aber dennoch ſtellen dieſe Ausgleichsbeſtre⸗ 
auf politiſchem Gebiet eine äußerſt wichtige Etappe dar, 
Beobachter hervorheben muß. 
udeſſen, gerade vom ſozialen Standpunkt aus 
uch noch eine andere innere Frage nicht 
Ant bleiben. In Indien gibt es ein zahlreiches Prole⸗ 
don im wahrſten, im geſteigerten Sinne dieſes Wortes, den 
n nicht mehr kennt: die Parias, ſchon deren Berührung 
nöſen Vorſchriften verunreinigt. Das Kaſtenweſen iſt 
e ſoziale Uebel Indiens, das natürlich auch ſeine po⸗ 
dien Rückwirkungen hat, da die niederen Kaſten zunächſt nur 
eſeitigung der nackten Not denten. Nur Gandhi wagte 
eine Milderung der Gegenſätze zu verlangen — und 
trug ihm den Zorn der Brahminen ein; die Grund: 
3 Kaſtenweſens ſelbſt wagte auch er nicht anzutaſten. 
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Der Reviera geht es nicht viel beſſer als uns 
Die Palmen von Cannes lernen einen nordiſchen Winter kennen. ieee 


zum mindeſten zu ignorieren, kann auch aus dem erwähnten 
Nehru⸗Entwurf gerausg:lefen werden. In ſeinen ſozialpolitiſchen 
Beſtimmungen aber verlangt dieſer Entwurf freien Elementar⸗ 
unterricht, Koalitionsrecht und ein Exiſtenzminimum für jeden 
Arbeitenden. So wird es überaus wichtig ſein, neben der 
politiſchen künftighin auch die ſoziale Entwicklung Indiens, na⸗ 
mentlich aber das Problem der Kaſten, zu verfolgen. 


Atabiſcher Bilderbogen 


Das vergeſſene Paradies im Jemen. 

„Wenn das Paradies im Himmel iſt, ſo ſchwebt es über 
Sanna; ſank es unter die Erde, ſo liegt es im Grunde von 
Sanna.“ — So ſingen ſie von der Hauptſtadt Jemens. Für un⸗ 
ſere Askaris, die nach drei Jahren fort aus der ſchwülen Ebene 
wieder zurück in die Bergheimat dürfen, iſt ſie ein irdiſches Pa⸗ 
radies. Aber kann es noch ſchöner ſein, als hier auf halbem 
Wege im wilden Harraz, dem rings aus dem Hügelland ragen⸗ 
den Hochgebirggau, den Berge, nicht fiebrige Täler zuſammen⸗ 
halten? Die Grate ſind Arme des Diebel Schidam, des ge: 
witteranlockenden Alpengipfels im Zentrum durſtiger Länder, 
wo jeder Regen geſteigerte Fruchtbarkeit, jede zergehende Wol⸗ 
kenbank Hunger bedeuten kann. 

Dort in der Hochmulde unter den Gipfeln bewäſſert ein 
brauſender Bach, ein Wunder im Lande Arabien, mit Kaffee⸗ 
bäumen bepflanzte Terraſſen und ruht ein wenig in kleineren 
Teichen, ehe er in tiefe Tobel hinabſtürzt. Auf ſchmalem Sporn, 
hart über tiefen Gründen, ſteht dort die Dorfburg Atara. Ver⸗ 
trautes und Fremdes wächſt in ihrem Schutz beieinander, Hecken⸗ 
roſen blühen in Hainen Hoher kalteenähnlicher Wolfsmilch⸗ 
bäume mit wenigen Kandelaberäſten. Durch Runſen und 
Schluchten ziehen Familien von Mantelpavianen und räubern 
in versteckten Gärten, wo unter Walnußbäßſpen und blühendem 
Pfirſichgebüſch Bananen reifen. 

Felswände, Terraſſen und wieder Terraſſen begleiten die 
Straße hinauf auf den Kamm, wo das Städtchen Hadjere, Turm 
über Turm wie eine Gralsburg auf einen Felskopf drängt. Ein 
Trupp in lichten Gewändern, der Amel der Stadt mit ſeinem 
Gefolge, wandert zum nächſten Dorf und gibt uns ein wenig 
Geleit. Um den Heilen Leib des Diebel Schibam zieht ſich der 
Weg auf Bändern der Felswand hinüber zum nächſten Grat, zur 
Hauptſtadt von Harraz. 

Von Manachas belebten Baſaren führt uns die unvollen⸗ 
dete ſtrategiſche Straße der Türkenzeit, Vorſſ rünge, Bänder und 
Rinne benutzend, in engem Zickzack vier Stunden die Felswand 
hinab, wo Burgen wie Adlerhorſte kleben und nur auf geſchützten 
Studen in Waſſerrinnen ſich Kaffeegärtchen verſtecken. Drunten 
durchſcchlängelt der Weg ein feiliges Buſchland. 

Nach anderthalb Tagen in weißem, vogelbelebtem Hügel⸗ 
gewirr, in dem ſich nur wenige Dörfchen verſtecken, ſtehen wir 
wieder am Fuß einer Gebirgswand, der Landſchaft Haime, dem 
faltigen Mantel des Hathur⸗e Nobi⸗Schuaih. Er iſt der höchſte 
Gipfel im Lande der Ararat der jemenitiſchen Sintflut. Die 
Grabmoſchee eines Propheten, des „Schwiegervaters von Mo- 


ſes“ trägt er und ſetzt ſich im Winter ſelten einmal eine Schnee⸗ 


haube auf. 

Ständig geht es bergan in die kahle Region, an Feldern. 
Turmweilern und tiefen Abgründen hin, über Sättel, Fels⸗ 
platten und Grate hinauf bis in die Zugſpitzhöhe. Später um: 
ſchlingt die Straße vom Gipfel rings ausſtrahlende Seiten⸗ 
kämme. Die Felder ſind kahl, das Land ohne Grün, denn wir 
ſind in der Trockenzeit. 

Nur in den Wildbachtälern liegen Oaſen, von Quellen be⸗ 
wüſſert, mit Wieſen, blühenden Weizen⸗ und Lugzernfeldern. 
Darüber auf Felſenſpornen die Dörſchen. Endleſe dichte Heu: 
ſchreckenſchwärme ſchwirren glitzernd um uns, über dürres Land, 
verfolgt von Raubvögeln und Störchen. Dann führt auf ſchnur⸗ 
geraden Stredin durch Ackerböden die Straße dem Sattel im öſt⸗ 
lichen grauen Bergland zu. f 

Dort ſtehen wir lange und ſchauen. Tief unten vor uns 
in der Fläche des breiten, mit toten Feldern bedeckten Graben⸗ 
tals liegt unſer Ziel, liegt die große Stadt, von Mauern und 
Türmen umgeben. Unter den Halden des felſengeſtuften. in 
ruhigen Linien au'ſteigenden Diebel Mukkum lagert das Araber⸗ 
viertel. Aus dem Gedränge der Häufer, über den Dunſt der 
Gaſſen ragen hier zahlreich weiß leuchtende Nadeln, die ſchlanken 
Minaretts. Davor ſchließt die grüne Gartenſtadt an, ein Frucht⸗ 


rner Verſuch, das Kaſtenweſen von Staats wegen | Hain mit weißen, verſtreuten Villen, zuvorderſt auf engem Raum 


das weiße Viertel der Juden. Grüne Gärten und turmüberragte 
Einzelgehöfte ziehen im Norden weit über das Städtchen Rautha 
hinaus. 5 b 
Wir eilen zur Tiefe. Die Nacht überfällt uns. 
gen Tore der Stadt ſind längſt ſchon verſchloſſen. 


Die maſſi⸗ 


Bei Tagesgrauen heraus aus dem Lager im Gipsſtaub des 


Zimmerwinkels. Ein kleiner Skorpion muß im giftigen „Riech⸗ 
fläſchchen“ ſterben. Hinauf auf das Dach. Es iſt eiſig und klar. 
Noch ſchlafen die Farben der tiefgrünen Gärten ringsum: dort 
ſchimmert das Weiß an den blütenſchweren Kronen der Pfir ſich⸗ 
bäume, und drüben vom kalkgetünchten Ziegelſchmuck am nahen 
Gebetturm. Im ſchmalen Rundgang erſcheint der Muezzim und 
lobpreiſt Gott. Getragen hallen die Strophen. Viermal wieder⸗ 
holen ſie ſich in alle vier Winde. Br; 

Wieder iſt Stille. Doch bald klingt wieder verträumt der 
Geſang aller Brunnen der Gattenitadt fort und fort, der nur 
kurz verſtummt war. 


hinab, das über das quietſchende Rad einen überſtrömenden 
Lederſchlauch aus der Tiefe zieht. Indem es zur Höhe wandert. 
ſenkt und füllt ſich der Schlauch. Ein Knabe füttert und führt 
das ſchreitende Tier und läßt es vielleicht aus der Höhe der 
Dächer mit langem Hals hinab in die Gaſſen ſtarren. Manch 
einer ſingt zum Motiv ſeines Brunnenrades eine ſchickſalerge⸗ 


bene Begleitung. 5 


Der Himmel beginnt zu leuchten. Aus tauigen Gründen i 
Garten löſen ſich Farben, blaue Luzernen, tiefrote Granatapfel⸗ 
blüten. 5 
Ein Feſttag im Ga'el Jahaud, dem Veertel der Juden. Alles 
in friſchen Gewändern. Die engen Gaſſen wimmeln von Knaben 
und freundlich geſinnten Männern in ſchlichten fließenden Hem⸗ 
den, braunen Käppchen auf dem geſchorenen Kopf und ſchwarzen 
Locken bis zu den Schultern. Aus allen Fenſterchen ſchauen 
vergnügt die Frauen und Mädchen mit talerumſäumten Hauben 
in Blau und Rot, daraus ein ovales Geſicht mit Mandelaugen 
und langen Wimpern hervorlacht. Nur ſelten ſieht man alte 
Matronen in nonnenartigem Kleid. Die weißen Häuſer ſind 
niedrig und ſauber, die Zimmer in kleinſtem Format. Auch die 
Synagogen ſind unſcheinbar. Dort im gedämpften Lichte hocken 
weißbärt ige Väter, vertieft in die Thora. 1 

Mauer und Tor verſchließen die Stadt der Muslim auch 
gegen die anderen Viertel. € h 

Dichtes Gedränge ſtrömt uns entgegen. Ein Teil der gro⸗ 
ßen Baſare umgibt uns. Niſche liegt neben Niſche. In jeder 
preiſen hockende Händler die Waren an, die dicht um ſie ver⸗ 
ſtaut ſind. Scharen von Buben wirbeln im heißen Staub, um⸗ 


drängen uns ſchrejend, mißachten die Flüche und Drohungen un⸗ 


ſerer Soldaten. 

Auf Reitkamelen in wiegendem Gang zieht eine Beduinen⸗ 
geſandtſchaft aus der Daſe Nedſchran an uns vorbei. In bunten 
Gewändern zeigen ſich junge, faulenzende Stutzer und würdige 
Alimen ſtehen in Geſprächen beiſammen. Dunkle Beduinen im 
Lendentuch, mit verfilzten Locken, betrachten mißtrauiſch die 
Läden, mitten hindurch traben Mulis mit ſchweren Laſten und 
„Weg frei!“ ſchreienden Reitern. Bäuerinnen in Pluderhoſen 
tragen auf ihrem Kos fe einen Turmbau getrockneter Miſtſchei⸗ 
ben, Brennmaterial im waldloſen Land. Askaris, Juden mit 
vollen Säcken bepackt, ſtapfende Laſtkamele und wilde Treiber — 


Kammrät el! 0 


Die vorſtehenden Buchſtaben nd fo zu ordnen, daß die wage⸗ 
rechte Neihe den Namen eines vor kurzem veytorbenen deutſchen 
Ozean liegers ergibt. Die ſenkrechten Reihen Gedeuten: 1. Stadt 
in Italien, 2. Betäubungszuſtand, 8. Ausgelaſſenheit, 4. Säuge⸗ 
tier, 5. Stadt in Thüringen, 6. Fiſch. 


\ 


Denn alles Grün wird von tiefen Bruns 
nen getränkt. Auf ſchiefen Ebenen zieht ein Kamel das Seil 


% 


Geheimniſſe in neun Stunden 


Erdenträtſelung im Flug. — Der erfolgreichſte Vorſtoß in die 
Antarktis ſeit Amundſen. — Wilkins entdeckt in neunſtündigem 
Flug Geheimnis um Geheimnis. — Ein neues Kapitel der 
Polarſorſchung. 


4 Die Flugexpedition des berühmten auſtraliſchen Fliegers 
Sit Hubert Wilkins über das Eis der Antarktis it zwar kurz, 
aber ein ganz großer Erfolg geweſen. Sie hat die wichtigſte ge⸗ 
ographiſche Entdeckung in der Südpolarzone ſeit der Eroberung 
des Südpols durch Roald Amundſen zur Folge gehabt. Um 
ſicher ihrer Bedeutung bewußt zu werden, muß man ſich kurz die 
Verteilung von Feſtland und Meer in dieſem entlegenſten Teil 
unſeres Planeten vergegenwärtigen. In dem ungeheuren Ge⸗ 
biet des Südlichen Eismeers kennt man bisher nur zwei große 
Landgebiete: Viktorialand im Süden von Neu⸗Seeland und 
Auſtralien und Grahamsland im Süden von Amerika. Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Feſtlandblocks dehnt ſich über eine Entfer⸗ 
nung von mehr als 3000 Kilometer das undurchdringlichſte Ges 
heimnis. Was verbirgt ſich dort? Land oder Meereis? Die 
Wiſſenſchaft tappt darüber im Dunkeln. Ferner iſt ihr die 
Ausdehnung von Grahamsland nach Süden ebenſo unbekannt 
wie die Beziehungen zwiſchen ſeinen alpinen Ketten und dem 
gewaltigen Landhöcker, der Viktorialand bedeckt, und auf dem 
ſich der magnetiſche Südpol befindet. N 


Um dieſe geographiſchen Probleme endlich zu löſen und 
dann zum Südpol ſelbſt vorzudringen landete Wilkins im ver: 
gangenen November mit zwei Flugzeugen auf der Inſel Decep⸗ 
tion, einer der Süd⸗Shetlandsinſeln gegenüber Grahamsland. 


Die Wahl dieſer Operationsbaſis 


war äußerſt glücklich. Ein vom Meer mit Waſſer geſpeiſter 
Krater, eine Waſſerfläche von elf Kilometer Länge und ſieben 
bis acht Kilometer Breite, ringsum von hohen Bergen einge⸗ 
ſchloſſen und mit dem Ozean nur durch eine enge Einfahrt von 
weniger als 200 Meter Breite verbunden, gab eine vorzüglich 
geſchützte Reede ab, wie man ſie kaum ein zweites Mal in die⸗ 
fen Breiten trifft. Aus dicſem Grund bevorzugen auch die zahl: 
reihen norwegiſchen Walfiſchfänger, die in dieſem füdlickſten 
Teil des Pazifiſchen Meeres auf Jagd ausgehen, die Inſel 
Veception als Stützpunkt. Deception iſt ungefähr 3000 Kilome⸗ 
ter vom Pol entfernt. Als ſich Wilkins mit ſeinen Leuten im 
vergangenen November — dem antarktiſchen Mai — auf der 
Inſel häuslich niederließ, herrſchte höckſt ungünſtiges Wetter, 
Nebel und Wind ließen einen Flug wenig geraten erſcheinen; 
bald ſtiegen die Temperaturen und brachten Tauwetter. Es 
wäre daher völlig ausgeſchloſſen geweſen, in einem mit Gleit⸗ 
ſchlitten verſehenen Flugzeug zu ſtarten, um die notwendigen 
Lebensmittel: und Vetriebsſtoffdepots auf Grahamsland einzu⸗ 
richten. Mit einem Landflugzeug auf den rieſigen Eleiſchern 
von cbrahamsland eine Landung zu wagen, hätte eine Kata⸗ 
ſtrophe zur Folge gehabt. Die Forſcher beſchränkten ſich daher 
darauf, zu warten und inzwiſchen 
die noch unerſorſchten Gebiete 
in der Nähe zu unterſuchen. Gleichzeitig machten fie ſich mit 
en daran, längs der Abhänge des Kraters ein Rollfeld anzu⸗ 
en. 

Nach vier Wochen windigen und regneriſchen Wetters teil⸗ 
ten ſich endlich die Wolken; die Sonne zeigte ſich an einem durch⸗ 
ſichtigen Himmel; das Wetter war, wie es Wilkins ſich gewünſcht 
hatte. Unverzüglich wurde der Flug beſchloſſen, alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, Lebensmittel und Landungsmaterial für 
alle Fälle mitgenommen. Am 19. Dezember, 8 Uhr morgens iſt 
alles bereit. Das ſchwerbeladene Flugzeug mit Wilkins als 
Navigationsoffizier und Leutnant Eielſon als Piloten erhebt 
ſich langſam und ſchwebt bald über dem Krater von Deception, 
um nach Süden abzubiegen. Der Weg durch die Lüfte geht zu⸗ 
näckſt über das Meer; Grahamsland wird erreicht, wo das 
Flugzeug in eine Höhe von 2400 Meter emporſteigt, um die Ge⸗ 
birgsletten überfliegen zu können, die viel höher find, als es die 
Karten angeben (ig ſind 2400—3000 Meter hoch). Das Med: 
dell⸗Meer wird bei den Nobben⸗Inſeln erreicht. Von dort geht 

der Flug längs des 63. Grades weſtlicher Länge direkt nach 
Süden. Strahlende Sonne, herrlichſtes, klarſtes Wetter; auf 
150 Kilometer im Umkreis ſind alle Gipfel, ſämtliche topographi⸗ 
ſchen Einzelheiten genau zu erkennen. Man nähert ſich dem 
Polarkreis. Hier zeigt ſich ein bisher völlig unbekannter 
Meeresarm, der Grahamsland in feiner ganzen Breite vom 
Woddelmeer zum Südpazifik durchſchneidet. Das war die erſte 
hochbedeutende Entdeckung! Von da fliegt Wilkins ſozuſagen 


Die Dame, das Kind und 


mechaniſierter Ackerbau 
Das Geheimnis der kanadiſchen Rieſenernten. 


Die Bodenbewiriſchaftung in Kanada iſt eine rein techniſche 
Frage geworden. Ein Flächenraum von über 3 729 000 Qua⸗ 
dratmeilen, alſo beinahe 21 mal ſo g wie Deutſchland, und 
nur von weniger als 10 Millionen Menſchen bevölkert, wovon 
über drei Fünftel in Städten wohnen, dann ein Fünftel in den 
Minen und der Fiſcherei⸗Induſtrie uſw. beschäftigt ſind. Und 
trotz dieſer ſpärlichen Beſiedelung der großen Dominien konnte 
Kanada im vergangenen Jahre über 51 Millionen acres beats 
beiten und abernten. Es iſt jedoch nur der ſechſte Teil der Ge⸗ 
ſamtanbaufläche, die für den Getreideanbau in Betracht kommt 
— alles prima Ackerland. 

Da Kanada mit ſeinen modernen Methoden der Bodenbe⸗ 
wirtſchaftung mit Rieſenſchritten die vollſtändige Induſtrieali⸗ 


von Entdeckung zu Entdeckung. Im Süden dleſes Meeresarmes 
erblickt er eing großartige Küſte, die bisher 

noch leines Menſchen Auge erblickt 
hat, eine Küſte mit gewaltigen, hochragenden Schneebergen, 
die Bowman⸗Küſte, ſo benannt zu Ehren des Direktors der 
Neuyorker Geographiſchen Geſellſchaft, eines der Förderer dieſer 
Unternehmung. 

Ebenſo unbekannt waren bisher die ſechs Inſeln oder In⸗ 
felgruppen, die Wilkins Robinſon⸗, Scripps⸗ und Findley⸗In⸗ 
ſeln taufte. Eine zweite Meerenge, die Grahamsland durch⸗ 
ſchneidet, wird entdeckt, ſchließlich die wichtigſte Beobachtung 
gemacht: Wilkins ſichtet eine 60—70 Kilometer breite unbe⸗ 
kannte Meeresſtraße, die in weſtöſtlicher Richtung den Pazifiſchen 
Ozean mit dem Weddell⸗Meer verbindet. Sie wird Steffanſſon⸗ 
Straße genannt. Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß Grahamsland, das 
man ſich bisher als Verlängerung des antarktiſchen Kontinents 
in Richtung auf Amerika dachte, in Wirklichkeit durch einen 
breiten Meerarm, eben die neuentdeckte Steffanſſon⸗Straße, 
vom antarktiſchen Kontinent getrennt iſt, ferner, daß Grahams⸗ 
land, das man bisher als einen zuſammenhängenden Landſtrich 
anſah, aus zwei oder drei großen Inſeln beſteht, die durch 
Meeresarme voneinander getrennt find, von denen man bisher 
nichts gewußt hat. Von der Steffanſſon⸗Straße aus ſetzten 
Wilkins und Eielſon ihren Flug nach Süden fort. Jenſeits 
des Meeresarms ändert ſich die Landſchaft; eine gewaltige Eis⸗ 
decke, die die Nänder des Weddell⸗Meeres bedeckt, erhebt ſich 
gegen Süden. Indem fie dieſes unbekannte Land überfliegen, 
haben die beiden Forſcher den 72. Grad ſüdlicher Breite erreicht. 
Soweit war in dieſem Teil der Antarktis bisher noch kein 
Menſch vorgedrungen. Die Flieger befinden ſich ungefähr 

1000 Kilometer von der Stelle ihres Starts 
entfernt und ſeit fünf Stunden in der Luft. Da der Betriebs⸗ 
ſtoff zur Neige geht, kehren fie um und landen am Abend ohne 
Zwiſchenfall auf ihrer Inſel. 

Dieſer Flug eröffnet ein neues Kapitel in der Polarfor⸗ 
ſchung, denn er war der erſte, der die wiſſenſchaftliche Erfor⸗ 
ſchung eines beſtimmten Gebiets und nicht das bloße Uebe flie⸗ 
gen größerer Strecken zum Ziel hatte. In neuneinhalb Stun⸗ 
den wurden mehr als 1900 Kilometer unbekannten Landes über⸗ 
flogen, hochwichtige Entdeckungen gemacht und die Vorbedin⸗ 
gungen für eine genaue kartographiſche Aufnahme geſchaffen. 
Mit den alten Methoden der Polarſorſchung, mit Schlitten und 
Schiffen, hätte in zehn Jahren nicht die Reſultate erzielt, 
wie ſie an einem einzigen Tage heimgebracht wurden. Die Eis⸗ 
verhältniſſe in der Südpolarzone ſind von denen der Nordpolar⸗ 


Neue Hutformen aus Filz mit Strohgarnierung, Wäſche aus 
verſchiedenfarbigem Erepe de Chine und Kinderkleidung. 8 


ihre Kleidung 


fierung der Landwirtſchaft anſtrebt, fo wird es bald feine PH 
duktion erhöhen können — naturgemäß zumindeft um 5 bis 
Prozent. 

Traktoren ziehen in Staffeln die vier, fünf⸗ und jed 
ſchaarigen Pflüge und reißen den fruchtbaren Boden in ei 
Geſamtbreite von 15 bis 18 Metern auf, und Traktoren zie 
die Schneid⸗ und Dreſchmaſchinen, Eggen, Sä⸗Maſchinen 
und erſparen Zeit und Arbeitskräfte. Kein anderes Land 
Welt, weder das fortſchrittliche Argentinien noch die hyperm 
dernen U. S. A. haben ſo einſchneidende und verbeſſerte Arbei 
methoden in der Bodenbewirtſchaftung gebracht wie Kanadg, 5 


N 


zone weſentlich verſchieden. Am Tag des Fluges, dem 19. 2 
zember, alſo mitten im Südſommer, war die Steffanſſon⸗Sti 
völlig vereiſt, während das in annähernd der gleichen Breite 
der nördlichen Halbkugel gelegene Nordkap eisfrei iſt. M 
im Sommer der Antarktis verſucht der Winter häufig 


raſchende Durchbrüche. Bei einem ſolchen Kälterückfall 
dann die Inſel Deception gewöhnlich mehrere Tage vom CT 
bedeckt. Nur unter ſolchen Umſtänden wäre es möglich geweſe 
ein mit Gleitſchlitten verſehenes Flugzeug von Deception ! 
ten und auf dem Eis von Grahamsland landen zu laſſen. 
Expedition hätte dann an Grahamsland 


eine zweite Operations baſis einrichten 


können, um von dort aus nach Viktorigland vorzuſtoßen. MW 
dieſe Berechnungen von Wilkins erwieſen ſich als falſch. 
gab keinen Schnee: wider aller Erfahrung behauptete ſich 9 
antarktiſche Sommer, das Wetter war anhaltend werm, wa 
natürlich nach den in dieſen Breiten geltenden Begriffen. UM 
dieſen Bedingungen mußte Wilkins die Ausführung 10° 
Pläne vertagen. Er wird im Laufe dieſes Sommers alle } 
antarktiſchen Winters, von neuem an ihre Verwirklichung gehn 


Luſtige Ecke 


„Warum Toll ein Mann verſuchen, ſich hinter Weiberröche Pl 
verſtecken, wo doch die Frau ſelbſt es nicht macht?“ = 


* 5 N; 
Der Symboliſt: „Der Herr, deſſen Bild ich gemalt habe, 
wiedergelommen und hat verlangt, daß ich die Naſe ändere“ 
Freund: „Und darüber biſt du ſo ärgerlich?“ Bi; 
Der Symboliſt: „Darüber nicht, aber ich weiß nicht, wo 

die Naſe hingemalt habe.“ 5 


* 

Lehrer: „Wie heißt das Inſtrument, mit dem in Frank 
die Mörder geköpft werden?“ a 32 
Bobby: „Gillette, glaube ich.“ 


„Wann iſt Baby geboren?“ —— 
5 „ande der zweiten Rate fürs Radio und der achten“ 
as Auto.“ 0 5 


Prinz Heinrich krebskrank 


Nach amerikaniſchen Meldungen fol Prinz Heinrich von 

Preußen, der Bruder des früheren deutſchen Kaiſers, an Kehle 

kopfkrebs — mie fein Vater, Kaiſer Friedrich III. — leiden, 

der bereits weit votgeſchritten ſel. Von zuſtändiger Seite wird 

die Erkrankung zugegeben, jedoch verſichert, daß das Leiden 
gutartig ſei. 


Generalfeldmarſchall von Roon 


der als preußischer Rriegsminifter (1859-1873) ſich die größten 

Verdienſte um die Reorganiſation der preußiſchen Armee er⸗ 

Borben und damit die Vorbedingung für die ſiegreiche Durch ⸗ 

rung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges geſchaffen hat, ſtarb 
. am 23. Februar vor fünfzig Jahren. 


e ̃è He . 


Verprovlantierung der Nordfeein'eln durch Flugzeuge 
Die vom Eiſe eingeſchloſſenen Inseln Wangeroog. Norderney und Borkum werden auf Veranlaſſung der Regierungsſtellen dur“ 
Flugzeuge von Wilhelmshaven⸗Nüſtringen aus mit Lebensmitteln verſehen. — Verladen von Lebensmitteln an Bord eines 
N zur Hilfeleiſtung verwendeten Flugzeugs. Der Abwurf erfolgt mit Hilfe von Fallſchirmen. f 


Brand im hafen von Buenos Aires 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag brach im Hafen von Buenos Aires in der Nähe der Oeldepots der Regierur 3 
ein Rieſenfeuer aus. Das Feuer griff auf die Lagerhäuſer über und brannte ſie reſtlos nieder. Der Schaden witd auf mehrers 
Millionen Dollar geſchätzt. — Anſer Bild zeigt einen Blickauf den Hafen von Buenos Aires, der Hauptſtadt Argentiniens. 


2 Der notleidenden Bevölferung von Wien 
e der grimmigen Kälte hart getroffen iſt, werden von kah age Feldküchen der öſterreichiſchen Bundesweld Tee und Brot Der Geburtstag 
* vert eilt. 


zuinunnmezummer 


8 etern und einem Durchmeſſer von 9 Metern einen Rauminhalt von 1700 Kubikmetern hat. Der 5 
Er igt durch einen 80⸗PS⸗Motor, der am hinteren Ende der ſtromlinienförmigen Gondel eingebaut iſt. Das k 


Ein Liliput - u' tſchiff 2 . 
4 der Berliner Waſſer⸗ und Luftfahrzeug⸗Geſellſchaft in Seddin (Pommern) gebaut, das bei einer Länge Bü her hatte es nicht fo bequem 


von Frieorich Kart von Savigny 


dem größten deutſchen Rechtslehrer, jährt ſich am A. Februsz 
zum 150. Male. 


als er in der Neufahrsnacht 1813/14 den Rhein bei Kaub ühers 


7 


eine ſchritt. Jetzt iſt der Strom gefroren, und die ſonſt vom Waſſer 
Luftſchiff kann mit einer Beſatzung von drei Mann zehn Stunden lang ohne Zwiſchenlandung fahren. 5 u 


umſpülte Pfalz kann zu Fuß erreicht werden. 


d. B. durch die Reibung 


Die neuesten Fors hungen aufdem Gebiete der Arbeits- 
physiolosie haben zahlreiche wertvolle Ergebnisse 


ezeitigt, deren Nutzanwendung jeder ziehen sollte, 
g I 


Härter denn je tobt der wirtſchaftliche Konkurrenzkampf, 
alles iſt auf Steigerung des Arbeitsertrages eingeſtellt. Geſtern 
verbeſſerte man die Maſchinen und Organiſationen, heute 
wendet man die Aufmerkſamkeit vor allem dem ſchaffenden 
Menſchen zu. Weder die Geſamtheit noch der einzelne können 
ſich den Luxus geſtatten, mit der Arbeitskraft ſorglos und ver⸗ 
ſchwenderiſch umzugehen. Soll das Kapital, das in dir ſteckt, 
ſich gut verzinſen, ſo muß ſich die Forderung: „Größter Nutzen 
bei kleinſter Anſtreugung“ allgemein Geltung verſchaffen. 

Wie wir bei allen Maſchinen „Energieverluſte“ kennen, die 
ihrer vielen ineinandergreifenden 
Teile und durch andere, je nach Lage des einzelnen Falles ver⸗ 
ſchiedene, Umſtände hervorrufen werden, ſo entdecken wir auch 
bei der Maſchine „Menſch“ Einbußen an Leiſtung, deren Ur⸗ 
ſachen nicht immer bekannt ſind. Es iſt daher eine dankbare 


Die 


Körperhaltung ermüdet oft mehr, 
als die zu leiſtende Arbeit. 
Die Ziffern bezeichnen die Prozente, um die ſich der Energie⸗ 
. verbrauch gegenüber dem Liegen erhöht. 


Aufgabe, der ſich ein noch junger Zweig der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft, die „Arbeitsphyſiologie“, unterzogen hat, dleſen 
Dingen einmal auf den Grund zu gehen und zu erforjchen, wie 
der menſchliche Organismus Arbeit leiſtet, wo Verluſtquellen 
liegen und welches die günſtigſten Bedingungen für die Er⸗ 
teichung der größten Nutzwirkung find. Führend auf dieſem 
Gebiete iſt vor allem Amerika, aber auch Deutſchland, und 
zwar iſt es da das „Katſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Arbeits: 
phyſtologie“ zu Berlin, das ſich ausſchließlich dieſen Studien 
widmet. Wenige Jahre find erſt feis Aufnahme der For: 
ſchungen verſtrichen, doch haben ſie genügt, der Praxis ſchon 
eine Fülle von wertvollen Anregungen zu liefern. 

Durch ſehr ſinn reiche, aber äußerſt komplizierte Vergleichs: 
verfahren iſt es gelungen, den Kraftverbrauch bei den einzelnen 
Arbeitsleiſtungen genau zu meſſen und den Zeitpunkt der 
eintretenden Ermüdung feſtzuſtellen. Die Ergebniſſe 
dieſer Beobachtungen fanden ihren Niederſchlag in einer 
Reihe von Grundſätzen, von denen nachſtehend die 
wichtigſten wiedergegeben werden ſollen. 

So wird z. B. empfohlen, für ſchwere Arbeit kräf⸗ 
tigere, für leichtere Arbeit ſchwächere Mustel⸗ 
gruppen heranzuziehen. Aus dieſem Grunde iſt, um 
nur einen Fall zu nennen, das Fahrrad zur Fortbewegung 
günſtiger als der Krankenſelbſtfahrer, weil der erſtere durch 
die leiſtungsfähigere Beinmuskulatur, der letztere dagegen 


Küche läßt ſich aus dieſer Erkenntnis eine praktiſche Nutzanwen⸗ 


durch Handbetrieb foribewegt wird. Die Körperbewegung 
ohne Leiſtung äußerer Kraft ſoll möglichſt klein ſein, mit 
anderen Worten: jeder „Leerlauf“ iſt zu verringern. Einige 
alltägliche Vorgänge werden uns das Geſagte veranſchaulichen. 
Jemand ſoll z. B. einen Korken aus einer Flaſche oder eine 
ſchwere Schublade aus einer Kommode ziehen. Wer ſeinen 
Körper beherrſcht, wird dieſe Zieharbeit nur den Arm⸗ und 
Rückenmusteln zumuten, die dafür beſtimmt ſind. Es gibt 
aber eine ganze Anzahl Menſchen, die auch unnötige Muskel⸗ 
gruppen, etwa die des Geſichtes oder des Halſes außerdem an⸗ 
ſtrengen. Oder nehmen wir den Fall, daß jemand damit be⸗ 
ſchäftigt iſt, Kiſten zuzunageln. Holt er mit feinem Hammer 
immer erſt übermäßig aus, macht er überflüſſige weitaus: 


Die gewandte Näherin 
mutet ihrem Arm nur die Be Ni Bewegung zu. Das 
Straffziehen des $adens wird durch eine Drehung der 
Alle Bewegungen ſind gleichförmig. 


Hand erreicht 
Rörper und klopf werden frei auſtechtgehalten, ohne ber⸗ 
ſteifung von Rücken und Nackenmuskeln Eine Ermüdung 
iſt erſt nach mehreren Stunden fühl⸗ und nachweisbar 


ladende Bewegungen, ſo werden ſeine Muskeln viel eher er⸗ 
müden als es notwendig wäre. 

Der Energieaufwand für die Beibehaltung der gleichen 
Körperſtellung während einer beſtimmten Arbeit iſt auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken Die wichtige Bedeutung dieſes 
Satzes iſt von der Induſtrie bereits weitgehend anerkannt 
worden, indem man dazu überging, den Kraftverbrauch beim 
Liegen, Sitzen und Stehen zu ſtudieren Die Folge davon war, 
daß man dazu überging, für alle Hand⸗ und Armarbeiten mög⸗ 
lichſt Sitzgelegenheiten bereitzuſtellen, um ſo den Körper fühl⸗ 
bar zu entlaſten Aber nicht nur in der Fabrik, auch in der 


dung zugunſten der Hausfrau ziehen Es braucht kaum geſagt 
zu werden, daß das körperlich Anſtrengendſte das 
viele Stehen iſt Nicht etwa bloß für die Füße und Beine. 
die dadurch beſonders beanſprucht werden, ſondern für den 
ganzen Körper, weil auch die Arm- und vor allem die Rücken⸗ 
muskeln eine außerordentliche Spannung dabei erfahren 
Dieſe bei aller Hausarbeit häufigſte und zu⸗ 
aleih geſundheitsſchädlichſte Körperhaltung 
iſt die Haupturſache der meiſten Beinerkrankungen, wie Krampf⸗ 
adern, Platt⸗ und Senkfuß, die ſo verbreitet ſind, daß ſie von 
den Fachärzten geradezu als „Hausfrauenberufs⸗ 
krankheiten“ bezeichnet werden Mit der völlig falſchen 
und ſinnloſen Überlieferung: „Man kann doch nicht im Sitzen 
arbeiten,“ muß endlich reſtlos gebrochen werden. 

Wie bedeutungsvoll es z B iſt, die Arbeit des Geſchirr⸗ 
waſchens in einer wirklich bequemen Körperhaltung vorzu⸗ 
nehmen, muß ohne weiteres einleuchten, wenn man ſich klar 
macht, daß man ſtehend und halbgebückt gerade die nach dem 
Eſſen lebhaft tätigen Verdauungsorgane in ſchädlicher Weiſe 
zuſammendrückt. Dieſes Übel läßt ſich vermeiden, wenn man 
im Sitzen abwäſcht. Das gleiche triſft natürlich auch für das 
Bügeln, Gemüſeputzen und ähnliche Arbeiten zu. Mit dem 


N Ein lehrreiches Beiſpiel zweckmäßigen Energieverbrauches: a 

klus einer Grubenſohle iſt Sand in Karren zu ſchaufeln, die 2½ Meter höher liegen. Die zwei Arbeiter links 
direkt in die Rarren, die zwei Arbeiter rechts haben ſich die Arbeit anders eingeteilt. 
hören, daß die Arbeitergruppe 2 in der gleichen Zeit fait die cc, reits En, 


Sitzen iſt es aber noch nicht getan. So muß man z. B. die 
Füße auf eine Fußbank ſtützen, wenn man irgend 
etwas, etwa eine Schüſſel, auf den Knien halten will. Es 
kommt übrigens auch ſehr darauf an, ob der Arbeitstiſch 
die paſſende Höhe und die Tiſchkante den rechten 
Horizontalabſtand hat. Dieſer Erkenntnis wird nicht 
nur bei der Einrichtung von Werkſtätten, ſondern neuerdings 
auch beim Bau von Küchenmöbeln und Schulbänken Rechnung 
getragen. 

Bei einförmiger Arbeit iſt es zu empfehlen, die tätige 
Muskelgruppe des öfteren durch eine andere 
abzulöſen. Dadurch wird die Blutzirkulation angeregt und 
die Ermüdung bekämpft. Was wäre nicht allein gewonnen, 


Die ungewandte Näherin 
laßt den Arm, det durch überflüffige Bewegungen uns 


nötig angeftrengt worden tft, nach jedem Anziehen des 
Fadens ermüdet nach abwärts finken. Ihr Kopf iſt nach 
porn gebeugt, die Wirbelfäule gekrümmt, infolgedeſſen find 
Brujtkorb und Bauch eingeengt, die Atmung wird behindert. 
Bald ftellt ſich ein ausgeſprochener Etmüdungsſchmerz ein 


wenn die linke Hand die gleiche Ausbildung erfahren würde 
wie die rechte, ſo daß man beide Hände abwechſelnd gebrauchen 
könnte! Beiſitzender Beſchäftigung iſt es auch vor⸗ 
teilbaft, in gewiſſen Abſtänden aufzuſtehen, 
um neues Material herbeizufchatien. 


die größte Aufmerkſamkeit. Langſame Arbeitermüdet 
ebenſo ſtark wie übertrieben ſchnelle Arbeit. 
Für den Straftverbraud iſt es z B ganz gleich, ob ein Mann 
eine Kurbel 5mal oder Lmal in einer Minute herumdreht. Er 
wird weder das eine noch das andere Tempo lange aushalten. 
Viel macht auch die Übung für die Leiſtungsſteigerung aus. 
Wenn gleichbleibende Bewegungen z. B beim Nähen, Hobeln 
uſw. Tag für Tag regelmäßig wiederholt werden, ſtellt ſich der 
Körper ſchließlich von ſelbſt auf die zweckmäßiaſte Haltung ein 
und die in Frage kommenden Muskelpartien empfangen zuletzt 
thren Antrieb für die einzelnen Arbeitsphaſen unmittelbar vom 
Unterbewußtſein: „die Tätigkeit geht in Fleiſch und Blut über“. 
Ferner iſt auch der zweckentſprechenden Geſtaltung des Arbeits- 
gerätes zu gedenken Ein ſo einfaches Werkzeug wie die 
Schaufel hat zu langwierigen Unterſuchungen Anlaß gegeben. 
Dabei iſt Taylor, der bekannte amerikaniſche Schöpfer des nach 


— 


Die Beſtimmung des Arbeitstempos erfordert ebenfalls 1 


ihm benannten betriebswiſſenſchaftlichen Syſtems, zu dem Er⸗ 


gebnis gekommen, daß das Schaufelblatt 19% Pfund des be⸗ 
treffenden Materials jafjen muß, wenn weder Energievergeu⸗ 
dung noch vorzeitige Ermüdung eintreten ſoll Eine nicht un⸗ 
wichtige Rolle ſpielen ſchließlich auch Heizung und Beleuchtung, 
beſonders aber ausreichende Lüftung, die einen weſentlichen 
Faktor für Höchſtleiſtungen darſtellt, denn unſer 9 
iſt von regelmäßiger und genügender Sauerſtofſzufuhr ab» 
hängig. Nicht zu vergeſſen iſt, daß auch die Bekleidung die Be⸗ 
wegung nicht hindern darf, da ſonſt ebenfalls Energien ver⸗ 
geudet werden. 


Dr.-Ing. Paul Kohler. 
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Sicher, werden viele mit Erftaunen 
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Pieß und Amgebung 
B Die Kälte ſoll nachlaſſen 
Während über Mitteleuropa der Luftdruck im Augenblick 
noch ſteigt, macht ſich über Nordeuropa leichter Druckfall bemerk⸗ 
. Inſolgedeſſen kann für die nächſten Tage mit einer Mil⸗ 
eng des ſtrengen Froſtes gerechnet werden, wenngleich An⸗ 
1 ichen für regelrechtes Tauwetter noch nicht vorhanden ſind. 
Am Donnerstag früh lagen die Temperaturen im ganzen Reich 
Aach ſehr tief. Am kälteſten war 
Unter Null gemeſſen wurden. 


a Magdeburg meldet 21 G älte. 
ü Jalereſont ze 8 8 Grad Kälte 


die Temperaturverteilung am Donnerstags 
Morgen in Berlin und. jeiner Umgebung. Während in der 
Dnknenſtadt nur 11 Grad unter Null feſtgeſtellt werden konnren, 
hettſchte in den Außenbezirken eine Temperatur von 21 Grad 
Kälte. Es handelt ſich hierbei um eine iypiſche Großſtadter⸗ 
ſcheinung. Aeber dem Häuſermeer hatte ſich in der Nacht eine 
1 karte Dunſtſchicht gebildet, die Die Ausſtrahlung weſentlich he: 
Alnträchtigte. Hamburg meldet am Donnerstag früh 13 Grid 
unter Null, ebenſo dach Stuttgart und Wien. Sehr tief lagen 
BD: die Srüßtemperaiuren auch in den öſterreſchiſchen Mipentäfern, 
Si In Rönigsderg wursen als tiefſte Temperatur der vergangenen 
Nacht 10.8 Grad gemeſſen. In Oſtpreußen iſt inzwiſchzn der 
ugverkehr wieset in normaler Weile aufgenommen worden. 
Ohne Betrieb ſind nur noch zwei Teilſtrecken. Durch die Schn ee⸗ 
derwehungen der letzten Tage und die damit verbundene Ueber⸗ 
. ung ſind dort 36 Lokomotiven beſchädigt worden. 
5 Inſtandſetung hat man bereits begonnen. 
. zoſen⸗Weſtpreußen 
olgen der Schneeverwe, ungen und des ſtrengen Froſtes. 


pa werden weſentliche Aenderungen 
det. 


— 


un gilt für diefen Tag der alte Spruch: t 


nach Schnepfen ſuchen geh’! — 
Oder der andere Spruch: 18 

Reminiscere, ; 

putz! die Gewehre! 

Nach dem Volksglauben nimmt an Reminiscere der Winter 
ſchled, und der Frühling zieht ein. Darum entkleidet man in 
N Gärten die Pflanzen ihrer Schutzhütlen, gräbt die Erde um, 
butt die Olſtozume und fäet. In den Wohnungen beginnt das 
Feoße, übliche Fzühlahrsreinemachen. Die Zugvögel kehren aus 
ren ee EL zu uns zurück und werden ihre Lieder 
ertönen laſſen. 

genden Lenzarbeit. 


N Stadtverordnetenverſammlung. 
„ Die für Donnerstag, den 21. d. Mts., einberufene Stadt⸗ 
Wrordnetenſitzung, in der der neue Etat beraten u. die Neuwahl 
nes Büros vollzogen werden follte, ſtand ſchon von Beginn an 
ter einem ungünſtigen Stern. Der Sladtverordnetenvorſteher 
t. Bielok eröffnete gegen 5.15 Uhr die Sitzung. ur 
Bürgermeiſter Figna den neuen Skadtvérordneten Ko⸗ 
Inn, der für den Stadtverordneten Koczy, welcher in den 
ent der Stadtverwaltung getreten iſt, in jein Umt ein und 
 Berpflihtete 
135 der letzten Sit ung verleſen. Als in die Beratung des 1. 
Fuünktes der Tagesordnung eingetreten werden ſollte, ſtellte 
ladtverordneter Fabriel den Antrag, den Punkt zu vertagen, 
Sieden Stadtverordneten der neue Etat erſt drei Tage vor der 
Albung zugestellt worden iſt und die Skadtverordnelen alſo nicht 
„Möglichteit gehabt haben, ſich mit der Materie eingehend 


tigen. 
Im Namen der deutſchen Fraktion ergriff S.adtnerord-ter 
dwſon das Wort und meinte, daß er wohl diefelben Bedenken 
de, jedoch vorſchlug, wenigſtens eine Teilberatung des Etats 
Unehmen. Nach längerer Debatte wurde uber den Antrag 
del abgeſtimmt, der mit Mehrheit angenommen wurde. Die 
mung wurde hierauf auf Donnerstag, den 28. Februar, nach⸗ 
ittags 5 Uhr, vertagt. 


N 


Jenſeits der Grenze 


I 853 Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien. — Das 
ußiſche Ministerium für Dr. Lukaſchek. — Ein ſchwerer Wer: 
für die Stadt Hindenburg. — Kulturelle Kleinarbeit. 
neues Finanzgebäude in er — „Ehrlich währt am 
6 längſten.“ f 


eller als zu erwarten war, iſt die Frage, wer die 
olgeſchaft des jetzigen Oberpräfidenten 
toske, der bekanntlich in Zukunft die Bonner Univer⸗ 

als Kurator betreuen wird, übernehmen würde, beant⸗ 
et worden. Wenn es zunädit gehichen hatte, daß die 
gebenden Berliner Stellen in dem Miniſterialdirektor Dr. 
usner den Mann ihſer Wahl hätten, fo hat ſich das 
che Miniſterium nunmehr doch entſchloſſen, den Wunſch 
berſchleſiſchen Bevölkerung, daß 5 5 


nit den oberſchleſiſchen Terhältniffen vertrauter Mann das 
2 Erbe Dr. Proskes antreten 


du erfüllen. Es wird nämlich den bisherigen Oberbür⸗ 
er et der Stadt Hindenburg, Dr. Lukaſchek, als neuen 
170 enten der Provinz Oberſchleſien vorſchlagen. Da 
Kr, ftimmtheit angenommen werden darf, daß der oberſchle⸗ 
| Provinzialausſchuß ſeine Zuſtimmung zur Wahl Dr. 
els geben wird, und da ſe ner zu erwarten ift, daß der 
malte» ſelbſt bereit iſt, das ihm angetragene Amt zu übers 
dürfte alſo dieſe für die Zukunft Deutſch⸗Oberſchleſtens 
utungsvolle Angelegenheit zur allgemeinen Zu- 
enheit erledigt worden ſein. 
allgemeinen Zufriedenheit! Das darf ruhig feſtgeſtellt 
Denn die N a 
Wahl Tr. Lukaſchers i 
en den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung mit ehrlicher 
ung begrüßt. Und zwar nicht zuletzt deshalb, weil man 
leſten den Entwicklungsgang dieſes Mannes aus 
nelnſchauung verfolgen konnte. Im Mai 1916 wurde 
Lukaſchel, der heute im 44. Lebensjahre ſteht, 
fgermeilter der Stadt Rybnik gewählt. Drei Jahre 
duetdurde er eben dort zum Landrat ernannt; im Herbit. 
ichen Jahres übernahm er bann die organiſatoriſche Lei⸗ 


d 


es in Hannover, wo 22 Grad 


ie Natur beginnt ſchon mit ihrer fie verfün⸗⸗ 


acht line 


ihn durch Handschlag. Hierauf wurde das Proto⸗ 


der Ochleſiſche Gejm und die Schul 


Der Schleſiſche Selm wurde aufgelöſt, und man pflegt ge⸗ 
wöhnlich nach der Auflöfung der geſetzgebenden Körperſchaften 
Betrachtungen Über ihre Leiſtungen aufzuſtellen. Solche Be⸗ 
trachtungen finden wir auch in der ſchleſiſchen Preſſe über den 


aufgelöſten Sejm, der beinahe fieben Jahre getagt hat und 
während dieſer Zeſt ſich mit allen erdenklichen Fragen, die uns 
alle naheſtehen, befaßt hat. Wir werden noch öflers Gelegenheit 
haben. uns über die Leistungen des Schleſiſchen Sejms zu unter⸗ 
halten, heute wollen wir nur die Schulfrage herausgreifen, die 
wohl in unferer engeren Heimat zu den wichtigſten gehören dürfte. 
Die Leiſtungen des Schleſiſchen Seims auf dem Schulgebiete ſind 
nicht hervorragend, obwohl gerade hier ſich für den Sejm ein 
dankbares Gebiet für ſeine Betätigung bot. Nach dem Orgnni⸗ 
ſchen Statut unterſtand dem Seim das ganze Schulweſen, mithin 
alſo neben der Volksſchule auch alle Mittel⸗ und Fachſchulen, 
allerdings mit Ausnahme der Kommunalſchulen, obwohl auch 
dieſe Schulen vom Seim ſubpentioniert wurden und von ihm 
jederzeit perſtaatlicht werden konnten. Von dieſem Rechte hat 
der Seim auch teilweile Gebrauch gemacht, weil er die Kommu⸗ 
nal⸗Mittelſchulen in Nikolai, Lublinitz und. Tarnowitz verſt ꝛat⸗ 
licht hat. Nebſtdem hat der Schleſiſche Sejm zwei Lehrerſeminare 
— und zwar in Pleß und Myslowitz — und zwei Lehrerinnen⸗ 
ſeminare — in Myslowitz und Neudorf — aktiviert. 

Das wichtigſte iſt und bleibt bei uns die Volksſchule, und 
die Leiſtungen des Schleſiſchen Seims ſind hier recht minimal. 
Es wurde kein einziges Schulgeſetz zum Beſchluß erhoben, und 


AAA —— — Asenc 


Einkommenſteuererklärung erſt am 1. Mai! 
Das Finanzminiſtertum gab auf Grund des Art. 120 des 
Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer (Dz. U. R. P. Nr. 
58 pom Jahre 1925, Pol, 411) eine Verordnung heraus, nach 
welcher der Termin der Abgabe der Einkommenſteuererklärung 
durch phyſiſche und ſuriſtiſche Perſonen, bezeichnet im Art. 30 
des Einkommenſteuergeſetzes (Di U. R. P. Nr. 58 vom Jahre 
1925, Bol. 411) für das Steuerjahr 1929 verſchoben wird und 
zwar vom 1. März bis 1. Mai 1929. Diele Verordnung iſt bes 
reits in Kraft getreten. i 


3. Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne in Pleß. 

Die Deutſche Theatergemeinde entſendet Dienstag, den 26. 
Februar die rühmlichſt bekannte Tegernſeer Bauernbühne zum 
dritten Male nach Pleß, damit ſie hier im großen Saale des 
Hotels „Pleſſer Hof“ als Gaſtſpiel den dreiaktigen Schwank 
„Adams Sündenfall“ von Hans Werner aufführt. Die Preiſe 
der Plätze betragen 4,00 Zloty, 2,50 Zloty und 1,50 Zloty. Der 
Vorverkauf der Eintrittskarten befindet ſich in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des „Anzeigers für den Kreis Pleß“ und hat bexkeits be⸗ 
gonnen. Einer Empfehlung der Tegernſeer bedarf es nicht. 


Geſellenprüſung bestanden. 
Vor der Handwerkskammer in Kattowitz beſtanden die 
Gefellenprüfung: Max Zogalla aus Koſtuchna im Mechani⸗ 
kerhandwerk und Joſef Turczynski aus Ligota, Oskar 
Becke aus Pleß im Steinbildhauerhandwerk. e 5 


Behebung der Waſſerkalamität in Pleß. 
Der Magiſtrat hat auf dem Ringe an dem Kaufmann Kar: 


Ausgabe des Waſſers erfolgt in der Zeit von 810, 12—13 und 
1618 Uhr. R i ö ’ 
Mirtig für Tabakanbauer. 

Das Finanzamt in Kattowitz gibt bekannt, daß alle die⸗ 
jenigen Tabakanbauer, die in dieſem Jahre innerhalb der 
Wofewodſchaft Schleſten in eigener Regie einheimiſche Ta: 
bakanpflanzungen übernehmen wollen, verpflichtet jind, die 
Genehmigung hierzu bis ſpäteſtens 1. Juni bei den zuſtän⸗ 
digen Finanzämtern einzuholen. 


Kreiskrankenkaſſe Pleß. 

n der letzten Vorſtandsſitzung der Ortskrankenkaſſe 
für den Kreis Pleß wurde Bankdirektor Szoppa aus Pleß 
zum Geſchäftsführer gewählt. Für den durch das Ver⸗ 
ſicherungsamt abgeſetzten Vorſitzenden, Teichwärter Wiatr, 
wurde Kaufmann Rudolf Witalinski zum 1., Hofverwalter 


Kubitza aus Luiſenhof zum 2. Vorſitzenden gewählt. 


tung für die Vorbereitung der Abſtimmung in Oberſchleſien. 
Vom Fahre 1922 an, war er dann als deutſches Mitglied der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien in Kattowi 
tätig, um dieſe Tätigkeit im Frühſahre 1925 mit dem Ober: 
bürger meiſterpoſten der Stadt Hindenburg zu 
vertauſchen. Objektivität, weiltſchauende Initiative und ehrliches 
Streben, beſtehende Gegenſäze auszugleichen, find die Eigen⸗ 
ſchaften. die Dr. Lukaſchek immer ausgezeichnet haben. Und ges 
rade um dieſer Elgenſchaften willen gilt ihm das 


8 Vertrauen der oberſchleſiſchen Bevölkerung. 
Dieſes Vertrauen, das ſeiner Tätigteit als Oberpräfident; durch 


wird, eine Grundlage gibt, auf der, wie zu hoffen ift, reiche Er⸗ 
ſolge gedeihen werden. a i 
Für die Stadt Hindenburg bedeutet das Ausſcheiden ihres 


Oberbürgermeiſters natürlich einen ſchmerzlichen Verluſt. Es 


iſt wahl nicht verkehrt, wenn man Dr. Lulaſchek als den Träger 


jener Gedanken bezeichnet, die ſich mit einer 
großzügigen Geſtallung der kommunalpolitiſchen Verhültniſſe 


des Induſtriebezirkes 


beſchäftigen. Die Pläne zur Schaffung einer Dreiſtädte⸗ 
einheit fanden in ihm einen klugen Befürworter. Wenn ſich 
daher die größte Stadt der Provinz Oberſchleſten demnächſt 
daran macht, ein neues Oberhaupt zu erküren, dann wird be⸗ 
ſonders darauf Rüdiicht genommen werden milſſen, daß ein 
Mann berufen wird, der den gleichen weitſchauenden Blick wie 
der Kommunalpolititer Lulaſchet hat. f / 
Es iſt ſelbſtverſländlich, daß dieſe Ereigniſſe, die mit der 
Wahl des neuen Oberpräfidenten in Zuſammenhang ſtanden, 
in der letzten Zeit das öffentliche Intereſſe beherrſchten. Umſo 
notwendiger iſt es, auch jene unentbehrliche kulturelle Klein⸗ 
arbeit, wie ſie beiſpielsweiſe gerade in dieſen Tagen in Kreuz⸗ 
burg geleistet wird, ein wenig in den Vordergrund des In⸗ 
tereſſes zu rücken. Da haben ſich nämlich in dieſem Städtchen 
heimatliebende und muſikfrohe Schulmänner zuſammen getan 
eine a N 
oberſchleſiſche Schulmuſikwoche 
Die kulturelle Bedeutung dieſer Veranſtaltung 


und 


veranſtaltet. 


hat der Vertreter der Oppelner Regierung auf dem Begrüßungs⸗ 


abend der Woche mit folgenden treffenden Worten gekennzeich⸗ 


— —— —— ; 


rſchen Haule eine öffentliche. Waſſerzap'ſtelle errichtet. Die 


die er vor bedeutungsvolle national-politiſche Aufgaben geſtellt 


rage 


der Seim ſelbſt vermied es ſorgfältig, ſich in die Schulkämpfe, die 
bei uns jedes Jahr von neuem entbrennen, einzumiſchen. Er 
hätte hier Vieles und Nützliches ſchafſen können und durch ſein 
Eingreifen die naticnaliſtiſchen Wogen während der Schul⸗ 
anmeldungen glätten können, doch ſchwieg er ſich aus und über⸗ 
ließ das Feld dem Weſtmarkenverband. Die Schulfragen wurden 
durch drei Verordnungen der Woſewodſchaft geregelt und der 
Seſm beſchränkte hier ſeine Tätigkeit auf Einberufung von Arte 
trägen, Petitionen, Interpellationen u. a., Im ganzen wurden 
32 Reſolutionen und 10 Interpellationen in Schulfragen im 
Schleſiſchen Seſm eingebracht. Nicht einmal die Schulraumfrage, 
die bei uns ſehr dringend iſt, wurde im Seim mit dem vollen 
Ernſte angeſchnitten. Auch in dieſem Falle ſind die Kinder der 
deutſchen nationalen Minderheit die Leidtragenden, weil He, 
wie die Erfahrung lehrt, in den ſchlechteſten Schulräumen unter⸗ 
gebracht werden. Er beſchränkte ſich nur auf die Austeilung von 
Subventionen für den Bau von Schulhäuſern, ohne danach zu 
fragen, ob dringliche Fälle vorlagen oder nicht. Der Sejm hat 
in der Schulfrage nur die Lehrer und Lehrerinnenbezüge gere⸗ 
gelt, während alles andere der Wojewodſchaft und den Zenirrie 
behörden überlaſſen wurde. Weiter hat der Seſm die mechaniſche 
Hüttenſchule in Königshütte ins Leben gerufen, und eine Reihe 
Stipendien für Schüler der Mittel⸗ und der höheren Schulen 
geschaffen. Stolz braucht alſo der Schleſiſche Seim auf feine 
Leiſtungen auf dem Schulgebiete nicht zu ſein, weil dieſe kaum 
jemanden zufrieden ſtellen können. f 
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.. ‚Reinigen der Bürgerſteige! p 
Die ſtädtiſche Polſzelverwaltung ermahnt durch Inſerat in 
vorliegender rung die Bürgerſchaft bezw. die Haus⸗ und 
Grundbeſitzer, die Bürgerſteige von Schnee und Eis reinzuhalten. 


Freiwillige Feuerwehr Pleß. f 

Die Pleſſer Freiwillige Feuerwehr hat heſchloſſen, eine Fahne 
anzuſchaffen. Diefelbe ſoll berelts im Sommer geweiht werden. 
— Schornſteinfegermeiſter Rydzek in Moslowlt früher in Pleh 
und mehrere Jahre Brandmeiſter der hieſigen Wehr, wurde zum 
Ehrenmitgliede ernannt. f er 


Geſangverein Pleß. 
Montag, den 25. Februar, abends 8 Uhr, ſindet im 
kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“, ein Geſangsabend 
ſtatt. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. 


Wochenmarktbericht. i 
Der Freitagwochenmarkt, der an und für ſich ſchon der 
kleinere Markt in der Woche iſt, war diesmal auffallend ſchwach 
beſucht und beſchickt. Das unfreundliche Wetter beeinträchtigt 
die Märkte ſehr merklich. Butter koſtete 3.804,00 Zloty, 
Weißkäſe 80, ein Ei 30-35 Groſchen. In Gemilſe war die Aus⸗ 
wahl nicht groß! Weißkraut koſtete 30, Rotkraut 40, Welſchtraut 
60, Braunkohl 100, Sellerie 120 Groſchen. Geflügel war nicht 
auf den Markt gebracht worden, f 
f Nikolai. 5 
Verband deutſcher Katholifen. Die Ortsgruppe Nikolai des 
Verbandes deutſcher Katholiken in Polen hält Mittwoch, den 
27, Februar, abends 8 Uhr, im „Hetel Polski“ eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher Studienrat Krafczyrski einen intereſſanten 
Vortrag halten wird. i g 15 


Leichenſund in Ober⸗Lazisk. Br 

Auf der Halde der Bradegrube wurde Mittwoch früh 
7 Ahr die Leiche eines etwa 30—40 Jahre alten Mannes 
gefunden. Der Tod war infolge Gasvergiſtung eingetreten, 
Anzug und Leiche zeigten Brandwunden. Neben der Leiche 
lag ein Pack mit Kleidungsstücken und Wäſche. Außerdem 
fand man bei der Leiche noch eine Taſchenuhr, ein Taſchen⸗ 
meſſer und 7,81 Zloty Geld in kleiner Münze. 


Schadenſener in Goſtun. 

Im Wohnhauſe des Paul Swadzoa in Goſtyn brach Feuer 
aus und vernichtete den Dachſtuhl. Der Schaden wird auf 4000 
Zloty geſchäht. Als Branourſache wird ein Schaden am Schorn⸗ 
ſtein gemutmaßt. 
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net: „Im deutſchen Liede lebt Gemeinſchaftsgeiſt. es ſchafft 
Aufbaugeiſt und weckt den Lebensgeiſt“. Gemeinſchaftsgeiſt, 
Aufbau: und Lebensgeiſt aber braucht das oberſchleſiſche Volt, 
wenn es die ihm geſtellten Aufgaben erfüllen will. Es iſt zu 
hoffen, daß die Schulmänner, die ſich in dieſem entlegenen Win⸗ 
kel unſerer Provinz zuſammengeſunden haben, reiche Anxregun⸗ 
gen von dieſer Schulmuſikwoche mit heimnehmen und ſie bei 
ihrer Arbeit an der Jugend nutzbringend verwerten. En 

Finanzämter find auch bei uns Inſtitutionen, denen nie⸗ 
mand beſondere Liebe entgegenbringt, und um die Häuſer, in 
denen ſie untergebracht ſind, pflegt man gern einen großen 
Bogen zu machen. Aber da nun einmal kein Staat ohne 
Steuern leben kann, ſind auch die Finanzämter unentbehrlich, 
und es it begrüßenswert, wenn dafür Sorge getragen wird, 
daß ſich der Verkehr des Publikums mit dieſen Aemtern auf 
möglichſt bequeme und einfache Art vollzieht. Gerade aus Dies 
ſen Erwägungen heraus, erwies ſich auch f 


in der Regierungshauptfladt Oppeln der Neubau eines Finanz, 
7 amtes 3 
als unumgänglich notwendig. Vor kurzem wurde dieſes neue 
Finanzzebäude der Oeffentlichkeit übergeben. Es ſtellt ſich als 
ein ſchlichter, aber praktiſch gegliederten und für die ihm zuge⸗ 
wiefenen Zwecke höchft geeigneter Bau dar. Vor allem it alles 
getan worden, um eine ſcknelle Abwicklung des Publikumver⸗ 
kehrs zu ermöglichen. Und fo wird denn der Oppelner wohl in 
Zukunft mit einem lachenden und einem weinenden Auge den 
Weg zu ſeinem Finanzamt antreten 7 
Einfacher als der biedere Bürger, der ſich mit ehrlicher Are 
beit ſein Brot verdient und treu und bray ſeine Steuern be⸗ 
zahlt, haben es ſich jene Drei gemacht. die vor kurzem auf den 
Angeklagt nbänken des Veuthener Schöff ngerichtes Platz neh⸗ 
men mußten. Auf Anſtiften eines Neichsbankpraktikanten 
haben fie ſich mit Hilfe von gefälſchten Giroavls und falſchen 
Legitimationskarten bei der Reichsbanlſtelle in Schneidemüh 
N a f 85 000 Mark ergaunert. f 
Aber „Wie gewonnen, fo zer ronnnn“ und „Der Mahn iſt kurz, 
die Reu iſt lang“! Zwei von ihnen wurden zu je 1% Jahren 
Zuchthaus und der Dritte zu 1% Jahr Gefängnis verdonnert. 
Als das Gericht feinen Urteilsſoruch verkündete, brach der eine 
der Angeklagten zuſammen. Vielleicht dämmerte ihm da die 


alte Wahrheit auf, daß ehrlich immer noch am längſten währt... 


2 liche Mangel an Waggons, die für Privattransporte nicht ge⸗ 


ſiellt werden. Für Staotgaufträge dagegen werden Waggons 
genügend bereitgeſtellt Der Waggonmangel macht ſich beteits 
ſeit zwei Wochen fühlbar und unterbindet die Zuführen von 
hrs, da die Transporte unterwegs irgendwo infolge von 
Schneeverwehungen eder der Verſtopfungen auf den Bahnhöfen 
ſteckengeblieben ſind. Augenblicklich perfügen die Hütten noch 
über einen gewiſſen Schrottvorrat, doch muß mit der Möglichkeit 
einer ernuen Verſchlimmerung der Lage gerechnet werden, falls 
eine neue Schrottzufuhr längere Zeit ausbleiben ſollte. 


Brandſchaden in Weſſola. 5 

In Weſſolla entſtand beim Beſitzer Auguſt Myrda Feuer, 
modurch der Dachſtuhl ein Raub der Flammen wurde. Der. 
entſtandene Schaden dürfte 10.000 Zloty betragen. Zur «uw 
hilfe erſchienen die Feuerwehren von Fürſcengruoe und Weſſolla, 
konnten aber infolge Waſſermangel nicht viel helfen. Die 
Brandurſache iſt feſtgeſtellt; ein Balken in nächſter Nähe des 
Backofenſchornſteins geriet in Brand. 


Gründung einer Vereinsbank in Golaſſowice. 
Im Genaoſſenſchaftsregiſter des Kreisgerichts Sohrau 
iſt am 18. Februar 1929 eingetragen worden: Vereinsbank 
Golaſowice und Umgebung, zap. ſpoldz. z ogr. odpow. w Go⸗ 
laſowicacch. Der Geſchäftsanteil beträgt 300 Zloty. Vor⸗ 
ſteher der Bank iſt der Pfarrer Harliinger, ſein Stellver⸗ 
treter iſt Landwirt Karl Mlynek in Golaſowice. Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft haben in folgenden Blättern 
55 erfolgen: „Landwirtſchaftliches Zentralwochenblatt für 
olen in Poſen“ und „Pleſſer Anzeiger“. 


Beuthen will 900 Wohnungen bauen 

Die ſtädtiſche Baukommiſſion hat in zweimaliger ein⸗ 
gehender Beratung die Bauvorhaben⸗Vorlage der Stadt 
Beuthen durchgeſprochen und einmütig angenommen, jo daß 
zu erwarten ſteht, daß auch in der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung die Vorlage zur Annahme kommt. Nach dem 
Beratungsergebnis ſoll der Bau von 900 Wohnungen finan⸗ 
ziert werden, von denen eine große Anzahl die Stadt ſelbſt 
erſtellen will. Auch die Uebernahme von Bürgſchaften für 
ſinanziell geſicherte Bauvorhaben iſt beſprochen worden und 
dürfte eine Regelung finden. Deshalb herrſcht Einmütig⸗ 
keit darüber, daß in der jetzigen Art der ſtädtiſchen Häuſer⸗ 
verwaltung Beuthens eine Aenderung eintreten muß. Die 
ganze Vorlage kommt in der am Montag ſtattfindenden 
Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Die Haftbeſchwerde Alitz' abgelehnt 


Die am Freitag durch Dr. Vaj eingereichte Haftbe⸗ 
ſchwerde im Falle Ulitz iſt geſtern vom zuſtändigen Uuter⸗ 
ſuchungsrichter abgelehnt worden. ' 

Wie wir noch aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bes 
ruhen alle Gerüchte, wonach die Anklage gegen Ulitz erwei⸗ 
tert worden ſei, wie das die polniſche Preſſe vom Schlage des 
„Il. Kurjer“ und „Expreß Poranny“ hervorhebt, nicht den 
Tatſachen. Nach wie vor wird die Beſchuldigung der Bei⸗ 
hilfe zur Flucht Militärpflichtiger aufrecht erhalten. 

u den nächſten Tagen jedoch dürfte die Angelegenheit 
Alitz eine überraſchende Wendung nehmen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Am Sonntag, den 24. Fer 
bruar, gelangt Fitzeks „Menſchen des Untergangs“, um 4%, Uhr 
zum letzten Male zur Aufführung. Abends 7%. Uhr wird „Irr⸗ 

garten der Liebe“ geſpielt. Montag, den 25. Februar, kommt 
um 734 Uhr „Schieber des Ruhms“, und um 10 Uhr ein Gaſtſptel 
der Tegernſeer Bauernbühne u. zw. „Eheſtreik“, zur Aufführu ig. 
Donnerstag, 28. Februar, wird die Oper „Don Juan“ wiederholt. 


Königshütte und Umgehnng. 

Im faſt erfrorenen Zuſtande aufgefunden wurde auf der 
Anlage an der Kirchſtraße ein gewiſſer Auguſt Smykalla. Sm., 
der ſich nicht mehr fortbewegen konnte, wurde nach dem ſtädt. 
Krankenhaus geſchafft. 

Straßenbahn und Fuhrwerl find vorgeſtern an der Bot zu: 
ſammengeſtoßen. Das Fuhrwerk, der Firma Freund gehörend, 
wurde ſchwer beſchädigt. Der Kutſcher kam mit dem Schreck davon. 

Billige Fettigkeiten. Dem Fleiſchermeiſter Wawer ſtahl ſein 
Chauffeur ein anſehnliches Quantum von Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren. Gegen den Ungetreuen wurde Strafanzeige erſtattet. 


Weitere Kredite für Handwerker und Kaufleute 
Auf einer letzthin in Warſchau ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renz der Landwirtſchaftsbank, hielt der dortige Präſes, Ge⸗ 
neral Roman Gorecki ein längeres Referat über die allge⸗ 
meine Lage der kleinen Handwerker und Kaufleute Polens 
und bezeichnete dieſe als unhaltbar. Die Regierung hat zur 
Hebung des Handwerks bereits größere Summen ausgewor⸗ 
ſen, welche immer noch nicht ausreichend ſind. Im Jahre 
1927 wurden für die Handwerker und Kaufleute Kredite in 
einer Summe von 8 185 000 Zloty, im vergangenen Jahre 
dagegen die Summe von 13 749 000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt. Es hat ſich ergeben, daß auch dieſe Kreditgelder 
noch nicht ausreichen. Deshalb wurde beſchloſſen, für das 
laufende Rechnungsjahr weitere Gelder in Höhe von 
43 000 000 Zloty zu gewähren. 


© 
Kattowitz — Welle 416. 
Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 


Froſtfolgen in der Eifeninduffrie 
Augenblicklich werden in den polniſchen Eiſenhütten jajt nur 
Staatsaufträge ausgeführt. Urſache hierfür iſt der außerordent⸗ 


125 
Konzert. 14: Vorträge. 15.15: Symphoniekonzert der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. 18: Konzert eines Mandolinenorcheſters, 
19.20: Vorträge. 20.30: Programm von Warſchau. 


RER: 
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 Usuniecie Sniegu. 
Na tretuarach i jezdniach znajduje sie wiele nie- 
röwnosci wskutek odeptanego i zmarzlego sniegu, co 
utrudnia chodzenie i jezdzenia, a moZe nawet spowo- 
dowac powazne nieszczescia. 5 
San. Obywatelstwo wzywa sie wobec tego do 
usuniecia sniegu 2 tretuaröw, i wyröwnania sniegu 


Für die vielen Beweise auf- 
richtiger Teilnahme bei dem Hin- 
scheiden unseres zu früh Ent- 
schlafenen, spreche ich im Namen 


aller Trauernden meinen 


w Golasowicach. jako zastepca. Czas trwania spöldzielni jest nieograniczony. 
Ogtoszenia Spöldzielni umieszezone beda w czasopismach: Landwirschaft- 

iM N liches Zentralwochenblatt für Polen W Poznaniu i Plesser Anzeiger, Rok 

3 obrachunkowy, iest rok kalendarzowy. Zarzad sklada sie 2 dwöch czlon- 

köw. Zarzad podpisuje spöldzielnie przez umieszetenie podpisöw pod pie- 
ckecia firmy. Zarzad prou adzi interesy spöldzielni, przestrzegajac ustawowe 


feine gnlernfe 
f i statutowe postanowienia w stosunku do udzielonych polecen i uchwal 


Gum Einpacken) haben nuten Rady nadzorczej. Przedwodniczacego Zarzadu, zastepuje zastepca. 
kau t f | Zory, dnia 18480 lutego 1929 “. 


A. Kehr Erfolg Sad Grodzki. 


Alte 


Beitungen 


5 


Ottanrele interesul 


Szanownej publicznosci z Pszezyny i okolic 
daje do wiadonosci, Ze- otworzylem 
"w Pszczynie przy ul, Gocmana Nr. 5 
(u p. Zawiszy) (bei Zawischa] eine 


Wielka centrale Zentrale fur 


kodberdo! moszyn Fahrräder „Maschinen | 


wszelkiegorodzaju. eröffnet habe. Sämtliche ins Fach schlagende Ar- 
Wykonuig wszelkie, do mego fachu wehodzace beiten werden sachgemäß und unter völliger Ga- 
roboty i reparacje. rantie ausgeführt. 
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Geschäftseröffnung! 
Dem geehrten Publikum von Pleß und Um- 
gegend gebe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich 


in Pszezyna, ul. Gocmana Nr. 3 


Masch. 
Techn, 


maszyn. 


Preise der 
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Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß*. 13 
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tiefsten Dank na jezdniach, zaznaczajac röwnoczesnie, ib w razie nie- empfiehlt Anzeiger für den Kreis Pleß 
aus. szczesliwych wypadköw, wszelka odpowiedzialnose | — 1 

Elisabeth Simon ponosza wiascicieli 1 1 | | BETEN = ie — 
geb. Bardehle Pszczyna, dnia 19-go lutego 1929 r. 20 . Ei 
RN Gras Se Grüme $ost 
ur N u er 141 mis Ad! A 4 ki 2 = B F — 4 0 5 
2 © Sad en 7 85. ee Sonntagszeitung fürStadtundLand, 
vl d 8 II m pr OGLOSZENIE. eine äußerst reichhaltige Zeitschrift 
U W tutejszym rejestrze spöldzielni pod Nr. 1, wpisano dnia 18-g0 lu- für jedermann. Der 3 1 
ieee eee 929 r., co nastepuje: preis für ein Vierteljahr beträg 2 
trifft demnüchſt in Pleß ein „Towarzystwo Ra Golasowice i okoliey — Vereinsbank Gola- nur 6.50 Zloty, das Einzel- 
ER f 7 sowice und Umgebung — zapisana spöldzielnia 2 ograniczona odpowiedzial- exemplar kostet 50 Groschen- 
Gefällige Meldungen in der Geſchäftsſtelle Nai N 1 1 5 d B 7 "or 
? i 711 Drei Hi rzedmiotem spoidzieini jest prowadzenie asy OSZCZEANOSCI, udzie- 3 ri FR 
Des „Anzeiger für den Kreis Pleßz erbeten. lanie czlonkom kredytu. — Udzial wynosi 300 zlotych. — W sklad Zarzadu Abonnements nimmt 
eee eee ene EEE BEER | wchodza: ks. probosgez Harlfiager jako Przewodniczacy. Karol Miynek rolnik entgegen 


Anzeiger 


Fee 


5 Dienstag, den 26. Fehrugr 1929, abends g nr 
3. Gastspiel d. Tegernseer Bauerntheate 


Adams Sündenfa 


Ein luſtiger Bauernſchwank in 3 Akten von Hans Werner. 


Plätze: 
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Montag. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 

Konzert. 19.10: Polniſch. 20: Vortrag. 20.30: Konzert, über⸗ 
tragen aus Krakau. 22: Die Abendberichte und danach Tanz: 
muſik. k 

Warſchau — Welle 1415 a 
Sountag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale von 
Wilna. 12.10: Matinee der Warſchauer Philharmonie. 14 
Vorträge. 15.15: Symphoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
17.30: Vorträge. 18.20: Unterhaltungskonzert. 19.20: Vorträge. 
20.20: Konzert. 21.10: Literaturſtunde. 21.25: Fortſetzung des 

Konzerts. 22: Berichte und Tanzmuſik. Ri 
Montag. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 

Unterhaltungskonzert. 19.10; Ueber franzöſiſche Literatur. 20.20: 
Abendkonzert von Krakau, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 

Allgemeine Tageseinteilung. N; 
(Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“ 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage. Wetterbiricht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20— 15.35: = 
Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten * 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht laußer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 1 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 9 
Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (eine 7 
bis zweimal in der Woche). 0 l 
„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 5 15 I 
Sonntag. 9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chri⸗ 
ſtuskirche. 11: Evangeliſche Morgenfeier. 12: Uebertragung aus 
dem Plenarſitzungsſaal des Reichstages in Berlin: Volkstrauer⸗ 
tag. 14: Rätſelfunk. 14.10: Abt. Philatelie. 14.35: Schachfunk. 
15: Gereimtes Ungereimtes. 15.25: Märchenſtunde. 15.50: 
Stunde des Landwirts. 16.15: Zehn Lieder nach alten deutſch 
Texten für die Jugend. 16.45: Abt. Auslandskunde. 17.10? 
Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert. 17.50: Rundherum. 18.15: 
Ein Geſpräch über die Eheſcheidung. 18.35: Kammermuſik. 19.25: 
Wetterbericht. 19.25: Zur Kriſis des deutſchen Buches. 19.50: 
W. E. Süskind lieſt aus eigenen Werken. 20.30: Konzert. 21.40? 
Rund um Europa. 22: Die Abendberichte. \ 1 
Montag. 16: Abt. Naturkunde. 16.30: Johann Strauß“ 
Walzer. 18: Uebertragung ous Gleiwitz: Oberſchleſtens Grenz“ 
not. 18.25: Abt. Heimatkunde. 19.25: Abt. Rechtskunde. 19.50: 
Berichte über Kunſt und Literatur. 20.15: Cello⸗Konzert. 21.1 
Im Wind der Welt. 22: Die Abendberichte und Funktechniſchet 
Briefkaſten. Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 4 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. x 
Druck u. Verlag. Vita“, naklad drukarski. Sp. z 2gr. ody. 


Zu Katowice: Nei 29. # 
Für die Kreuzweg-Andachten 
DerHeiligeKreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Groschen 
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I. Platz 4.00 Zi. I. Platz 2.50 Zt. Ill. Platz 1.50 2 
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